Alle Poſtanſtalten nebmen Bestellung auf dieſes Blatt . 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Inſertlons. Gebühr für den Naum einer ſechsthelligen 
Yetitzeile 11 Sgr. 
P 


Das viertelfäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchle 
tnel. Poſtzuſchlag 1 NEL. 24 Sgr. 6 Pf. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 
ten Feiertage. ’ 


Fütungz. 


M 87. 


Freitag de 


n 28. März 


1851. 


Telegraphiſche Nachrichten. N Zu Paris iſt es von der Bildung eines neuen Kabinets unter 
| Odilon Barrot ganz ſtill geworden, und man glaubt deshalb, 
Paris, 25. März, Abends 8 uhr. Die National: daß ſich die Unterhandlungen gänzlich zerſchlagen haben. — Die Na⸗ 
garden Kommſſion begehrt eln dreijähriges Domizil. tional⸗Verſammlung iſt in Betreff der Interpellation wegen der Auf- 
Einem Gerücht zufolge würde nach Abgang des jetzigen hebung der Nationalgarde zu Straßburg zur Tagesordnung 
Miniſteriums das frühere wieder erneut werden. übergegangen. — Unter dem Artikel „Lyon“ theilen wir nähere Noti- 
Soult iſt erkrankt. 1 zen über die bedenklichen Zuſtände im Süden von Frankreich 
Truppen werden nach Algerien geſendet. mit. Die überhandnehmende Arbeitsloſigkeit vermehrt die Schaaren 
Mehrere italieniſche Flüchtlinge wurden ausgewieſen. der Kommuniſten mit jedem Tage. — Nächſtens werden drei Regimen. 
u u Republique iſt verſchoben. ter nach Italien abgehen, wo die Zuſtände noch bedenklicher ſind. 
„. " Komitee zur Unterſtützung Zu London it im Unterhaufe die Abftimmung über die anti 
Ein großes Feuer hat in der Rue Rochéchouart 1 r nicht erfolgt. Dieſelbe ſollte erſt 
2 die Pleyel'ſche Pianoforte Fabeik ift ab: N 
gebrannt. 


ris, 25. März, 
2 94, 25. „ Nachmittags 5 Uhr. 3 pt. 57, 90. 


A 26, März, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. 
Ab Pr. Frühjahr 30%, bez. u. Geld, pr. Juni 32 bez. 
ud 9%, , pr. Herbſt 10%, bez. — Spiritus 249%, 

pr. Juni 23½ Geld. (Bert. Bl.) 
März, Mittags 12 ½ Uhr. Se. Maj. 


Breslau, 27. März. 


Die Neue Preuß. Zeitung iſt durch die neuerdings von ihr 
eingenommene Stellung zu der deutſchen Frage und der Olmütz⸗ 
Dresdener Politik des Hrn. v. Manteuffel in einen Konflikt mit 
dem letztern gekommen, den ſie heute nach ihrer Weiſe dadurch 
zu beheben ſucht, daß ſie die Verantwortlichkeit auch für die 
Politik des Hrn. v. Manteuffel während und nach der Olmützer 
Fahrt auf die Schultern der „Gothaer“ wälzt und den Herrn 
v. Manteuffel nur als den „Conkurs⸗Curator der Partei Gotha“ 
gelten läßt. 

Hr. v. Manteuffel hat ganz entſchiedenes Unglück mit ſeinen 
guten Freunden. Oder ſollte es den Retter des Staates, deſſen 
Muth ſo hoch geprieſen wird, nicht ſchmerzlich berühren, daß 
ſeine intimſten Freunde den Eintritt ſeiner wirklichen Selbſtſtän⸗ 
digkeit immer weiter hinausſchieben, daß ſie ſich durchaus nicht 
herbeitaffen wollen, feine Politik zu vertheidigen, ſondern 
ſchon genug zu thun glauben, wenn ſie ihn gegen ſeine Po⸗ 
litik in Schutz nehmen, dieſe angreifen und ihn als ein 
ſchuldloſes Werkzeug nur entſchuldigen? 

Doch wir wollen uns nicht in fremde Freundſchaften eindrän⸗ 
gen und nur die Wahlverwandſchaft zurückwelſen, welche die 
Neue Preuß. Ztg. zwiſchen der Politik des Hrn. v. Manteuffel 
und derjenigen, welche fie der „Partei Gotha“ imputiren zu 
dürfen glaubt, entdeckt hat. 


Zunächſt muß wieder einmal in Erinnerung gebracht werden, 
daß die preußiſche Unions⸗Politik weder eine Schöpfung der 
Männer iſt, welche zu Gotha zur Unterſtützung der preußiſchen 
Bundesſtaats⸗Politik auf der Grundlage der Dreikönigs⸗Verfaſſung 
ſich vereinigten, noch der Verlauf dieſer Politik und namentlich 
diejenigen Schritte, welche den allmähligen Untergang des ur⸗ 
ſprünglichen Bundesſtaates und der ſpäteren Union herbeigeführt 
haben, direkt oder indirekt ihnen zur Laſt fallen. 

Die Partei Gotha war die Partei des preußiſchen Erb— 
Kaiſerthumes, die Partei der „Kleindeutſchen,“ die' Partei, 
welche die Annahme der Kaiſerkrone wünſchte. Ein deutſcher 
Bundesſtaat mit Preußen an der Spitze, nicht aber die 
Erfurter Union, war der prinzipielle Boden dieſer Partei. Sie 
beſchloß in der Verſammlung zu Gotha, die preußiſche „engere 
Bundesſtaats⸗Politik“ zu unterſtützen, nicht als ob dieſelbe ein rei⸗ 
nes Reſultat ihrer Grundſätze geweſen wäre, nicht als ob ſie den 
von dem preußiſchen November-Miniſterium eingeſchlagenen Weg 
für den allein ſeligmachenden oder auch nur für den beſten ge⸗ 
halten hätte, ſondern weil iht Weg zu dieſem Bundesſtaate 
durch die Ablehnung der Kaiſerkrone abgeſchnitten war, weil ſie 
Gewalt zur Durchführung ihres urſprünglichen Planes weder 
anwenden konnte noch wollte, und weil der Weg, den Preußen 
einſchlagen zu wollen ſchien, ſie dem urſprünglichen Ziele we⸗ 
nigſtens näher führen konnte, wenn er konſequent eingehalten 
wurde. 

Die Neue Preuß. Zeitung ſtempelt den General v. Radowitz zu 
dem Vater der Politik Gotha, weil ſie nicht umhin kann, die 
deutſche Politik Preußens im Weſentlichen auf dieſen Mann 
zurückzuführen und, ſich nicht begnügt, die Fehler dieſes 
Mannes allein auf ſeine Schultern zu werfen. Die Partei 
Gotha muß vernichtet werden und darum muß ſie den Sünden⸗ 


bock ſpielen für alle Mi einer klägli 
e ee dal ede fe bene dan 


Trieſt, 26. 
der Kaifer von Oeſterreich wird morgen mit dem k. k. 
Dampfer „Vulkan“ nach Venedig abreiſen. 

Turin, 23. März. Man ſpricht von dem Abſchluſſe 
eines neuen Anlehens. 
K 20. März. Die neuernaunte Munizipalitäts⸗ 

bh ee bat bereits mehrere Anordnungen in Betreff 
von Lokal⸗Angelegenheiten von untergeordnetem Intereſſe 
erlaſſen. 

Neapel, 16. März. Die Gräfin von Trapani iſt 
geſtern von einer Prinzeſſiu entbunden worden, und ſo⸗ 
wohl Mutter als Kind befinden ſich vollkommen wohl. 

Travnik (in Bosnien), 14. März In Jaiza ſtehen 
2500 Juſurgenten. Omer Paſcha wird in Giulbiſſar 
erwartet, um Jaiza von dort zu bombardiren. 


Ueberſicht. 


Breslau, 27. März. In der geſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer machte der Präſident die Anzeige, daß ihm keine Mittheilung 
der Staatsanwaltſchaft über eine gegen den Abgeordneten Harkort 
eingeleitete Verfolgung zugegangen ſei. Dann wurde in der Berathung 
des Geſetz-Entwurfs, die Kriegsleiſtungen betreffend, fortgefahren. 
Die §§ 4—12 wurden ohne beſondere Debatte angenommen. Eine 
längere Debatte erhob ſich aber in Bezug auf die vom Staate auszu- 
ſtellenden Bons § 13. Am Schluſſe derſelben wurden die geſtellten 
Amendements verworfen und der von der Kommiſſion gemachte Antrag, 
welcher dem Staate die Austellung von Bons zugeſteht, angenommen. 

Am 26. hielt der Miniſterpräſident einen zweiſtündigen Vortrag 
bei Sr. Maſeſtät dem Könige zu Berlin. f 
S v. Manteuffel ſoll, wie mehrfach aus Ber⸗ 
niederzulegen 4 e ſein, das Portefeuille des Auswärtigen 
men zu — Sn größerem Eifer den Präſidialgeſchäften wid⸗ 
bis jetzt aber noch zweſft, € * verwirklichen, woran die Kreuzzeitung 

go 0. 

ben als den neuen Miniſter — 1 
Der Krankheitszuſtand des Prin 1 

zen 

ſcheint ſich der Beſſerung zuzuneigen. n 

Es iſt Befehl ertheilt worden, mit dem Aush 
ſen, Königsberg und Torgau ſchleunigſt vor 

0 zu P 
die Witterung erlaubt. Unſer Berliner N. Korrefponbent, weiter 755 
meldet, beleuchtet kurz die gewaltigen Vertheidigungsmittel, welche Ruß⸗ 
land an der weſtlichen Grenze entwickelt hat. 

Unfere Berliner 99 ⸗Korreſpondenz berichtet 
Kommiſſion in Betreff mehrerer ſchleſiſcher 

en. 


au der Feſtungen Po- 


über die Beſchlüſſe der 
nicht unwichtiger Peti- 


Der preuß. Bevollmächtigte Graf Alvensleben iſt am 25. d. M. 


wieder in Dresb i — 
Kommiſſton (für b as Uhse — Um felben Tage hielt die vierte 
fer von Defterreid hat dem 


rungen der ehemaligen Deutſchen Refo 

wiederholten Malen und K Sommer 7880 ien amel; 
chen Einfluß des Herrn v. Radowitz in Abrede ſtellte und der 
deutſchen Politik des Miniſteriums, deſſen Mitglied Hr. v. Ra⸗ 
dowitz nicht, wohl aber Hr. v. Manteuffel war, die vollſte 
Oelbſtſtändigkeit vindicirte. Wir wollen gern zugeben, daß Hr. 
v. Radowitz die Seele dieſer Politik war, und den Freunden des 
Hrn. v. Manteuffel darin Glauben ſchenken, daß der letztere in 
dieſer Beziehung nur ein unſchuldiges Werkzeug abgab. 

Wo aber hat jemals Hr. v. Radowitz die Sache der ſoge⸗ 
nannten Gothaer Partei zu ſeiner eigenen gemacht? Wo und 
wann hat dieſe Partei ihn als ihren Chef anerkannt? 

Hat nicht das preußiſche Gouvernement zu jener Zeit, als 
N der Einfluß des Hrn. v. Radowitz dominitte, und die 
is ons polltir in ſchönſter Blüthe and, die „Partei Gotha“ 

x we genug gefagt, daß ihre Politik nicht die feinige ſei? 
Vaterschaft ganz andere und höhere Autoritäten ſich zu der 

aft der Radowitzſchen Politik laut bekannt? Hat nicht 
Herr v. Radowitz ü 
egen di überall, wo er ſtimmte und handelte, 
900 Gothaer geſtimmt und 
Frankfurt gegen das 
Gothaer gewirkt und 


Annahme der Kaiserkrone abgerathen und dadurch gerade den 


unrettbar vereitelt? Hat er nicht 
nalfrage ſeine Stimme gegen die 


Oder haben etwa die Gothaer ihren Wi 
Yortit des Herm v. Madomip zurüdgepaiten Jug Are Geund⸗ 
fäge mit den feinigen heuchleriſch identificirt? Haben fie nicht 
in der aufgelöften zweiten Kammer für die Annahme der Kai⸗ 
ſerkrone geſtimmt? Haben fie nicht ihre Unzufriedenheit mit der 


Die Regierung von Weimar ſpricht ſich mit Entrüſtung über die 
Veröffentlichung der in der Broſchüre „Die Dresdener Konferen. 


en“ enthaltenen Aktenſtacke aus, erklärt jedoch, daß kein Grund vor⸗ 


anden fei, dieſe Schriſt zu verbieten. N 
5 braunſchweigiſche Bevollmächtigte Der reg 2 . 
biefer Broſchlte ſel. 1 8 ell 

Die Verfolgungen gegen die verfaſſungstreuen 
heſſen haben ihren ungeſtörten weiteren e in Kur ⸗ 

Die Kammern zu Hannover walten vie Gebaute der Bieeprüſden⸗ 
ten der Appellationsgerichte etwas beſchneiden. Da ſprach am 35. der Mini 
ſterpräſtdent in der erſten Kammer ſehr bedenkliche Warnungen 2 
einem ſolchen Verfahren aus, worauf die Kammer die von der Regie. 
rung geforderten Gehalte bewilligte. 

Die Zollvereins Konferenz zu Wiesbaden ſcheint ein 
fröhliches Ende nehmen zu wollen. Es iſt Ausſicht auf vollſtändige 
Einigung vorhanden, 

In Hamburg kurſirte das ſonderbare Gerücht, daß die dort ange⸗ 
worbenen Truppen nicht nach Brafilien ſondern nach Italien, und 
zwar für Sardinien beſtimmt ſeien. — Auch in Hamburg iſt der 
Andrang der Aus wandernden in dieſem Jahre ſehr groß. — In Ham- 
burg hat zwiſchen den Nachtwächtern und zſterreichiſchen Soldaten ein 
kleines Treffen fattgefunden, in welchem die Nachtwächter den Kür 
ren gezogen haben. 1 

In Holſtein iſt am Jahrestage der dortigen Erhebung, am 
24. März, die ſchleswig⸗holſteinſche Armee vollſtändig aufgelöſt Pore 
den. Zugleich wurden die nöthigen Anordnungen erlaſſen, um das bol. 
5 „Bundes⸗Kontingent“, aus drei Bataillonen beſtehend, her 

ellen. 


dur den Aufſtand, welchen am 22. d. M. Bauern in Frei. 


Arte in der Schweiz verurſachten, theilen wir das Nähere unter dem ſchwankenden und grundſatzloſen Führung der Unions⸗Angelegen⸗ 
; Pre mit. Der Putſch ſcheint diesmal wieder von der beiten laut genug und in allen ihren Organen bekundet? Ha⸗ 


gs Partei ausgegangen zu fein, ben ſie nicht zu Erfurt, als die Politik des Herrn v. Radowitz 


nen uns Hiergegen nicht auf bie offletfen Merfiche: | 


ſich offener als bisher zeigte, unzweideutig mit berfelben gebro⸗ 
chen? Oder haben ſie vielleicht den endlichen Eintritt des Herrn 
v. Radowitz in das Miniſterium als einen Sieg ihrer Partei 
gefeiert? Haben fie den Propoſitionen von Warſchau ihr Pla: 
cet aufgedrückt? 

Wahrlich, wenn nicht die dreiſte Lüge durch dreiſte Wiederho⸗ 
lungen in unſerer Zeit ſich einen Anſpruch auf Glaubwürdigkeit 
zu erwerben verſtände, es gäbe nichts, was mehr lächerlich wäre, 
als der Verſuch, durch das Medium des Hrn. v. Radowitz die 
Verantwortlichkeit für die preußiſche Schaukelpolitik von dem 
Haupte des Hrn. v. Manteuffel auf die Häupter der Gothaer 
abzuleiten. 

Und doch beſteht in dieſem Kunſtgriffe die ganze Vertheidi⸗ 
gungskunſt der Freunde des Hrn. v. Manteuffel. Und doch iſt 
dieſe grobe Taͤuſchung die ergiebigſte Quelle aller der Anklagen, 
durch welche die gegenwärtigen Machthaber für die Fehler ihrer 
eigenen Politik diejenigen zur Rechenſchaft ziehen, welche mit 
dieſer Art von Politik nur, um ſie zu bekämpfen, ſich be⸗ 
faßt haben! 


Preußen. 


Kammer : Verhandlungen. 


Zweite Kammer. 


Achtund vierzigſte Sitzung vom 26. März. 
Präſident: Graf Schwerin. 
Eröffnung 10%, Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des Berichts der 
Kommiffion über die Verordnung vom 12. November 1850 wegen der 
Kriegsleiſtungen und deren Bergätigung, 

Am Miniſtertiſch die Herren v. Rabe, v. Manreuffel, 
v. Stockhauſen und als Regierungskommiſſar geh. Kriegsrath 
Meſſerſchmid. . 3 

Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und geneh⸗ 
migt. Einige Urlaubsgeſuche werden erledigt. Die Abgeordneten 
v. Ende und v. Selchow haben ihr Mandat niedergelegt. 

Der Präſident macht der Kammer Mittheilung von dem Re 
ſultat der Wahlen für die Preßgeſetzkommiffionz ferner er: 
klärt er die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß das 
Präſidium aufgefordert ſei, bei der Kammer eine Ermächti⸗ 
gung zur Einleitung eines Preßprozeſſes gegen einen 
Abgeordneten nachzuſuchen, für unbegründet. Die 
Kammer geht zur Tagesordnung über, und der Berichterſtatter 
erhält noch das Wort zu $ 3, da die Diskuſſion über den letzten 
Abſchnitt dieſes Paragraphen bereits in der vorigen Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen iſt, und beantragt die Verwerfung ſämmtlicher Amende⸗ 
ments. Ebenſo erklärt ſich der Regierungskommiſſar gegen alle 
Amendements, da der Kommiſſionsentwurſ bereits ſoviel als 
thunlich auf allgemeine Vertheilung der betreffenden Laſten Rück⸗ 
ſicht genommen habe,, ſpricht ſich indeſſen für den Fall der Ver: 
werfung des Kommiſſionsantrages eventuell für das Amendement 
Bodelſchwingh aus. Die Amendements der Abg. Richtſteig, 
Schulenburg und Gellern werden nach einander verworfen, 
und demnächſt das Amendement Bodelſchwingh angenommen, 
welches lautet: 

3) Seitens der Gemeinden: die Ueberweiſung von disponiblen oder 
leerſtehenden Gebäuden zur Anlegung von Magazinen und Laza⸗ 
rethen, ſo wie derjenigen Räumlichkeiten, welche für Wachen, 
order d, f und zur Unterbringung von Militär⸗Effekten er 
orderlich find, fo wie die Gewährung freier Plätze und unbeſtell⸗ 
ter Grundſtücke zu Lägern und Bivouaks, zu den Uebungen der 
Truppen und zur Auſſtellung der Geſchütze und Fahrzeuge. 

nachdem auf den Antrag des Abgeord. Bentrup beſchloſſen wor⸗ 
den, hinter den Worten „unbeſtellter Grundſtücke“ einzuschalten 
„bis zur Zeit der Saatbeſtellung“; auf den Antrag des Abger 
ordneten Maclean erhält der Eingang des § 3 noch nachträg⸗ 
lich folgende Faſſung: „Die Staatskaſſe leiſtet keine Vergüti⸗ 
gung“ ꝛc. « 

$ 4 und 5 werden ohne erhebliche Diskuſſion in der Faſſung 
der Kommiſſion angenommen. Folgender Antrag des Abgeord⸗ 
neten v. Richthofen, gegen den ſich der Regierungskommiſſär 


rt: 
Nach 8 5 des Kommiſſions- Berichts einen Paragraphen folgen zu 


laſſen, des ed 
te durch Landlieferung aufgebrachten Sebensmittel und Fourage 
verpflichteten Gemeinden bis auf 8 


nd von den zur Lieferun eine 
ntfernung von vier Meilen, welche, wenn der Ablieferungsort 


jenſeits der Kreisſtadt liegt, von dieſer ab zu ber iſt, 8 

h abzuführen AN 3, 2). Für geber en A 

o weit fie vier Meilen überſteigen, Vergütigung geleiftet ($ 11), 
wird verworfen. 

Zu § 6 liegen verſchiedene Amendements vor, die von den 
teſp. Antragſtellern begründet werden. Der Regierungskommiſſar 
ſpricht ſich für die Faſſung der Kommiſſion aus. Bei der Ab: 
ſtimmung wurde das erſte Alinea des Amendements Kratz an⸗ 
genommen, welches lautet: 

Die Kammer wolle beſchließen, den § 6 des Kommiſſtions . Ent- 
wurfs in folgender Faſſung anzunehmen: 
ie Höhe der Vergütigung für die nach § 4 und 5 bewirkten 
Landlieferungen an Lebensmitteln und Fourage wird nach den 
Durchſchnittspreiſen der letzten 10 Friedensjahre — mit Hinweg ⸗ 
laſſung des theuerſten und wohlfeilſten Jahres — beftimmt. Da⸗ 
bei werden die ga in den nach $ 2 des Geſetzes vom 19. No- 
vember 1849 (Geſetz Sammlung S. 413) feſtgeſetzten Normal: 
Marktorten, für die nach § 2 cit. gebildeten Vet e und in den 
Landestheilen, in denen jenes Geſetz nicht zur Ausführung ge⸗ 
er für jeden Kreis die Preife in der Kreisſtadt zum Grunde 
nachdem auf den Antrag des Abg. Ambronn ſtatt des Geſetzes 
vom 19. November 1849 das Geſetz vom 2. März 1850 und 
auf den Antrag des Abg. Delius ſtatt der Preiſe in der 
Kreisſtadt die Preiſe in dem Hauptmarktorte des Kreiſes ſubſti⸗ 
tuirt worden. 

7 wird in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, eben 
ſo d 8, nachdem die Abänderungs⸗Anträge der Abg. v. Richt⸗ 
hofen und Brämer verworfen worden. Bei $ 9 wird ein 
Amendement des Abg. v. Werdeck angenommen, das indeſſen 
nur eine deutlichere Faſſung des zweiten Hauptfage® zum Zweck 
hat. § 10 und 11 werden in der Faſſung der Kommiſſion an⸗ 

genommen. Bei § 12 wird folgender Antrag des Abg. Fock 
! angenommen: 


| 


Beweismittel über die geſchehenen Lieferungen derlören, 


Die Kammer wolle beſchließen: 
1) Die Ueberſchrift des $ 12 dahin zu faſſen: 
Grundſtücke und Gebäude. 
2) Dem $ 12 folgenden Saz, vorzuſchreiben: 
Außer den Gebäuden, Räumlichkeiten und Grundſtücken, welche 
die Gemeinden nach § 3 Nr. 3 unentgeltlich herzugeben haben, 
nd dieſelben zur Ueberweiſung der fonftigen, für den Kriegsbe⸗ 
hart erforderlichen Gebäude, Lager“, Bivouaks“ und Uebungs⸗ 
fäge, fo wie der zur Anlegung von Wegen erforderlichen Grund» 
Fer und Materialien gegen eine durch Kommiſſarien feftzuftellende 
Vergütigung verpflichtet. 
13 des Kommiſſions⸗Vorſchlages lautet: 

13. Ueber die nach den Ss 4 bis 12 zu gewährenden Vergü⸗ 
tigungen ſtellt der Staat Anerkenntniſſe aus, welche vom erjien 
Tage des auf die Lieferung folgenden Monats mit vier Prozent 
jährlich verzinſet werden. Die feige ellte Vergütigung wird kreis. 
weiſe gewährt, und bleibt es den Kreiſen re 0 Gemeinden über. 
laſſen, die 8 809 9 8 unter den Eingeſeſſenen zu bewirken. 

fr. § 4 und . V.) 5 

A 105 Kries und Beſeler haben Abänderungs Vorſchlage 
eſtellt, deren Verwerfung der Referent beantragt. 
3 Der Abg. Simſon kommt noch einmal auf den von der 
Kammer angenommenen Antrag des Abg. v. Görtz zurück, nach 
welchem zwar die Dringlichkeit, nicht aber die Verfaſſungsmäßig⸗ 
keit der Verordnung anerkannt worden ſei. Er wolle davon abs 
ſtrahiten, daß die Verordnung oktropirt ſei, denn die Kammer 
habe bereits eine Reihe von 12 Paragraphen angenommen, und 
es bleibe die Frage, was unentgeltlich von den Staatsangehöri⸗ 
en im Falle einer Mobilmachung zu liefern ſei, nicht mehr übrig, 
— es bleibe nur die Frage übrig, den Staats angehörigen dazu 
u vermögen, daß er ſich wider ſeinen Willen mit einer Stun⸗ 
u und zwar auf unbeſtimmte Zeit einverftanden erkläre und 
wer dieſe Zeit eigentlich zu beſtimmen habe. Den Kammern fei 
annäherungsweiſe das Recht gegeben, dem Zuſtande ein Ende zu 
machen. Aber die Vergütigung ſolle erfolgen durch vorher feſt⸗ 


geſetzte Beſtimmungen, durch ein zwar verzinsliches, aber nicht 


illi rkenntniß. 

füge Be zudem in dieſer Beſtimmung ein Verſtoß gegen den 
Titel 8 und namentlich den Art. 109 der Verfaſſung. Es ſei 
gar nicht abzuſehen, wer denn ſchließlich durch ſeine Unterzeich⸗ 
nung die fraglichen Anerkenntniſſe zu Staatsſchuld⸗Dokumenten 
mache. Die Mitwirkung der Hauptverwaltung der Staatsſchul⸗ 
den, die nach Art. 10 des Geſetzes Über die Staatsſchulden vom 
17. Januar 1820 erforderlich ſei, werde ausgeſchloſſen. Es be⸗ 
ſtehen zwar Unterſchiede zwiſchen dieſen Anerkenntniſſen und 
Staatsſchuldſcheinen, aber durch dieſe Unterſchiede werde ihr 


kter als Staatsſchuldſcheine nicht geändert. j 
en 0 zwar, daß das Recht der Krone, Krieg zu erklären, 


jede durch die Kammer vorzunehmende Unterſuchung baren, ob 
der Krieg durch die Umſtände geboten geweſen ſei, ausſchließe. 
Freilich ſei der König unverantwortlich, aber die Miniſter, welche 
die Kriegserklärung kontraſignirten, ſeien verantwortlich. Und dieſe 
Verantwottlichkeit mache eine ſolche Unterſuchung zur Pflicht. 

Daß im § 2 die Worte: „reſp. Baarzahlung“ ſtehen ges 
blieben fein, thue nichts zur Sache. Es komme darauf an, 
das Recht der Expropriation auf den Fall der Mobilmachung 
auszudehnen, das wolle die Kammer, das wolle auch er, aber es 
dürfe auch nur die Erpropriation ausgedehnt werden; zu Maß⸗ 
regeln, wie fie $ 13 möglich mache, habe weder die Regierung 
allein, noch die Regierung mit den Kammern zuſammen das 
Recht, fo lange die Verfaſſung beſtehe. 

Die Verordnung ſtehe im Widerſpruch mit der Verfaſſung, 
aber daß die Regierung ſich bei der Emanation derſelben dieſes 
Widerſpruchs bewußt geweſen ſei, behaupte er nicht; ebenſowenig 
ſei mit der obigen Behauptung geſagt, daß die Beamten, welche 
die Verordnung ausgeführt, dies nicht hätten thun bürfen; nach 
Art. 106 ſeien fie dazu verpflichtet geweſen. Es fei 25 7 
lich nicht daran zu denken, daß diejenigen, welche die Bon n 
Empfang genommen, ihrer Forderung verluſtig gehen ſollten; 
das laſſe $ 23 nicht zu. 

Die Abhülfe dieſer Widerſprüche ſei durch zwei Amendements 
verſucht. Das eine derſelben, das Beſelerſche, 2 dieſen 
Zweck auf die — Weiſe. Derſelbe gehe dahin, im 

* neben bie * § 4-12 — — verzinfet werden, 
zu ſtreichen, und fette den Worten: 
die ſeſtgeſtellte Vergütigung 
biazungüzen > 
Der N des Abg. v. Kries vermeide wenigſtens die Ver⸗ 


} ; nklar 
lesung des Tit. 8 der Verfaffung, im uebrigen ſei er n 
und babe die übrigen Widerſpruͤche nicht. Eventuell werde er 
für daſſelbe ſtimmen. zur d hi 5 
Das 7 des Abg. v. Kries geht nämlich dahin: 
alſo zu faſſen: 5 
Die na 4—1 ung wird kreisweiſe ge. 
„Eiitt ih lat a ben Kade Asen den überloffen, 5 
Ausgleichung unter den Eingeſeſſenen zu bewirken. Unter Zu. 
fimmung der Kammern kann die Zahlung der Vergütigungen in 
Anerkenntniſſen erfolgen, welche vom erſten Tage des auf die Pic. 
ferung folgenden Monats mit 4 Prozent läbrlich verzinſt werden. 
Der Finanzminiſter v. Rabe: Die Anſicht, daß in der Aus⸗ 
ſtellung der Anerkenntniſſe die Kontrahirung einer Staatsſchuld 


liege, kann die Regierung nicht theilen, die Anerkenntniſſe feien 


Beſcheinigungen über die empfangenen Lieferungen, und ſicherten 


igten die Zinſen ſammt den Forderu 
1 1. die Forderungen bezahlt wachen OEL 
haben nachher 2 ag ir beſtimmen. e 
Gegen den Antrag, den erſten Sa 5 
i Baia Standpunkte der — u « Pet 
da das ee) 65 die Regierung dadurch ala aaa 
dert werde. (Bravo. llein a 
dec ace bie Autan GR Er pe, met 
Se ae be a 
: e mit den Beſcheinigungen das ) 
Das Amendement des Abgeordneten v. Kries helfe dieſem 245 
gel ebenfalls nicht ab. 2 Krlee, weil 
Ag. d. Focke it für den Antrag des A Kung in Ueber 
er die Beſtimmungen des Gefeges mit der das Recht und die 
einffimmung bringe, ohne der Meglerun 
Möglichkeit der Expropriation zu neh, n 
Der beantragte Schluß wird abgelehnn 
gte Sch . ein Unketſchied zwiſchen ſolchen Be⸗ 


Abg. Beſeler: Cen fangen Lieferungen und wirklichen 


ſcheinigungen über 


Schuldſcheinen; auch ſei die Verzinſung, welche als eine Unter 
ſtützung dargeſtellt worden, als Unterſtützung nicht gerechtfertigt, 
weil keine Hülfsbedürftigkeit vorliege, fie bleibe alſo eine Verzin⸗ 
ſung und ſetze alſo eine Schuld voraus. Er bleibe daher bei 
ſeinem Antrage. r 

Der Miniſterpräſident: Er könne ſich nicht erinnern, 
daß er die Zinſen als eine Armenunterſtützung bezeichnet habe; 
er habe nur erklärt daß dieſelben eine Erleichterung für diejeni⸗ 
gen ſeien, denen durch die Expropriation eine Laſt auferlegt 
werde. Wenn man auf die Verzinſung ein ſo großes Gewicht 
lege, ſo ſeien Zinſen kein Kriterium der Schuld, außerdem gebe 
es auch unverzinsliche Staatsſchulden, und die Redner, welche 
gegen die Verzinſung opponicten, würden gewiß noch mehr gegen 
eine unverzinsliche Schuld einzuwenden haben. Die fraglichen 
Beſcheinigungen ſeien keine Schuldſcheine, ſie ſeien nur Schrift⸗ 
ſtücke, welche die Entſchädigung derjenigen, welchen die Mobilma⸗ 
chung eine Expropriation auferlege, die Entſchädigung zufichere und 
kontrolite. 


Der beantragte Schluß wird nochmals verworfen. 

Abg. v. Bülow für den Kommiſionsantrag; er widerlegt kurz 
einige Einwendungen der Gegner. 

Der Schluß wird nochmals abgelehnt. 

Abg. v. Vincke: Er und ſeine Partei wolle überhaupt das 
Kreditiren vermieden wiſſen; die miniſteriellen Deduktionen ent⸗ 
kräfteten ihren Antrag nicht. 

Ein vom Abg. Richtſteig eingereichter eventueller Antrag 
wird ausreichend unterſtützt. - 

Der Schluß wird nochmals abgelehnt. 

Abg. v. Bodelſchwingh (Hagen): Die Ausſtellung ſol⸗ 
cher verzinslicher Anerkenntniſſe enthalte keine Staatsſchuld. 
Dafür ſpreche die Analogie der Schatzkammerſcheine in Eng⸗ 
land. Seien die Mittel der Regierung ausreichend, fo würden 
die Anerkenntniſſe mit denſelben ausgelöſt, und die Schuld ſei 
nur eine vorübergehende Verwaltungsſchuld; im andern Falle 
werde die Schuld ſpäter erſt durch die Kammer konſtituirt. Er 
ſei aber auch aus einem praktiſchen Grunde für die Beibehaltung 
des § 13. Seinen Kommittenten wenigſtens werde es lieber fein, 
wenn ſie Lieferungen leiſten müßten, dafür Beſcheinigungen und 
zwar verzinsliche Beſcheinigungen erhielten. Dieſe Beſtim⸗ 
mung ſei vorzüglich da, um die Härten des Geſetzes auszu⸗ 
gleichen. 

Abg. v. Kries verzichtet auf das Wort. 

Der Schluß wird endlich angenommen. 

Ueber den Antrag des Abg. Befeler wird namentlich ab⸗ 
geſtimmt. 

Mit Ja ſtimmen u. A.: v. Patow, Plaßmann, Poch⸗ 
hammer, v. Richthofen I. und II., Riedel, v. Saucken J. u. II., 
Schubert, Graf Schwerin, Tellkampf, v. Vincke, Winzler, Be⸗ 
ſelet, v. Beughem, Bonſeri, Camphauſen, Fröhner, v. Kries. 

Mit Nein: Graf Poninski, v. Prittwitz, Rörich, Treplin, 
v. Uechtritz, Graf Villers, v. Arnim Angermünde), Berndt (Glos 
gau), v. Bernuth, v. Bismarck⸗Schönhaufen, v. Bodel⸗ 
ſchwingh I. und II., v. Brauchitſch, Büchtemann, Graf v. 
Kanitz, v. Kleiſt⸗Retzow, Landfermann, Linhoff, und die Staats⸗ 
Miniſter. 

Der Antrag des Abg. Beſeler wird mit 140 gegen 123 
Stimmen abgelehnt. 

Für die Abſtimmung über das Amendement des Abg. v. Kries 
findet ebenfalls Namensaufruf ſtatt, und wird daſſelde gleich⸗ 
falls mit 134 gegen 134 verworfen. 

Ein Amendement Eckſtein, welches die Verzinſung ſtreicht, 
wird, ebenfalls unter Namensaufruf, mit 136 gegen 117 ab⸗ 
gelehnt, und endlich in derſelben Abſtimmungsform der Anz 
trag der Kommiſflon mit 145 gegen 99 genehmigt. 
(Schluß 3 ½ Uhr.) 


Berlin, 26. März. Se. Majeſtät der König haben ge⸗ 
tuht, Sr. kaiſerl. Hoheit dem Erzherzog Leopold von Oeſter⸗ 
reich den ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht, den Re⸗ 

jerungs⸗Aſſeſſor v. Winter zum Landrathe, und den bei der 
Heure angeſtellten geheime Regiſtrator Thomas Pütſch 
zum Kanzleirath zu ernennen; ſowie den Bergamts⸗Juſtitiarien⸗ 
Krickende zu Tarnowitz, v. Götze zu Waldenburg, Weiß zu 
Eisleben und von der Bercken zu Bochum den Amts⸗Charak⸗ 
ter als Bergrath zu verleihen. ö 

Am geſtrigen Abend trat bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen 
Wiz ehm von Preußen ein wiederholter Anfall von Bruſtkrampf 
ein, der mit großer Heftigkeit bis in die zweite Morgenſtunde andauerte. 
Danach wehrhünbiger ruhiger Schlaf. Die katarrhaliſchen Erſcheinun⸗ 

en und die Athmungsbeſchwerden unverändert die gleichen wie geſtern. 

Berlin, den 26. März, Vormittags 9, Uhr. (gez.) Dr. Schönlein. 

Ein um 11 7 — & königl. Haheiſ dem Prinzen Withelm von 
e 


Preußen gerei Brechmittel hat bis zu dieſem Augenblicke durch 
dreimalige Wirkung zwar keine vollſtändige Entleerung der Luftwege 
— aber dem hohen Kranken eine ſehr bedeutende Erleichte⸗ 


rung und große Ruhe verſchafft, ſo daß die Beſorgniß der Wiederkehr 
des Bruſtkrampfes gegen Abend ſich mindert. — Berlin, den 26. März 
1851, 2 Uhr Nachmittags. (gez.) Dr. Schönlein. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der dritten Klaſſe 103ter 
koͤnigl. Klaſſen⸗Lottetie fielen 2 Gewinne zu 1000 Rthl. auf Nr. 
4102 und 77,016; 2 Gewinne zu 300 Rthl. auf Nr. 37,745 
und 60,102; 3 Gewinne zu 200 Rthl, auf Nr. 4,526. 8495 
und 34,264: und 7 Gewinne zu 100 Riehl. auf Nr. 9,042, 
17,181. 17,204. 28,413. 39,842. 41,316 und 48,406. 

S$ Berlin, 26. Matz. (Petitionen aus Schteſien.] 
Die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
von Breslau, wegen einſtweiliger Suspenſion des Geſetzes 
vom 11. März 1850, iſt nun auch von der Gemeinde: Kom: 
miſſion der zweiten Kammer begutachtet worden. Die Kommiſ⸗ 
ſton erachtet den Antrag nicht für begründet. In dem betref⸗ 
fenden Gutachten wird geſagt, daß die von den Petenten auf⸗ 

ten Bedenken bereits bei Berathung des Geſetzes in der 

vorigen Seſſion der Kammern erörtert, aber als unerheblich ohne 

Berückſichtigung geblieben ſeien und daß ſeitdem die Praxis keine 

Reſultate Fa ee welche dieſelben gewichtiger erfcheinen 
ere 


tragte die Oeffentlichkeit für feine Sitzungen. Die Kommiſſton 


en ee war beizubehalten, den Innungs⸗ 
eiſitzern aber, ri g 

den Ueberſchüſſen jener Gebühren sinzurkumen, die den üs 
5 zuftändigen Gebühren dagegen W 


da dete Vita mi 


Innung ward von der Regierung zurückgewieſen. Die Innung 
richtet nun die Bitte an die Kammer, zu beſchließen, daß der 
Inhalt des § 62 der Verordnung vom 9. Februar 1849 auf⸗ 
recht zu erhalten und anzuwenden ſei. Die Kommiffion bean⸗ 
tragt die Tagesordnung: 1) weil es nicht in der Kompetenz der 
Kammer liege, über die Anwendung eines beſtehenden Geſetzes 
auf den einzelnen Fall der dazu berufenen Behörden gegenüber 
zu befinden; 2) weil die Petenten ihren Beſchluß ohne Zuzie⸗ 
hung eines Kommunalbeamten gefaßt haben; 3) weil die An⸗ 
ſicht der Petenten Über den § 62 auch materiell eine richtige 
nicht fei, 

Berlin, 26. März. [Feſtungsbauten. — Das Un⸗ 
terrichtsgeſetz. — Die Kommiſſion für das Preßge⸗ 
ſetz.] Es find von hier aus nach den betreffenden Stellen hin 
die entſprechenden Befehle und Anweiſungen ergangen, damit 
nunmehr mit Eintrit der milderen Jahreszeit die Feſtungsarbei⸗ 
ten in Poſen, Königsberg und Torgau auf das Eifrigſte 
wieder aufgenommen und mögtichft ſchnell gefördert werden. Die 
Central⸗Budget⸗Kommiſſion hatte zwar eine möglichſte Beſchrän⸗ 
kung dieſer Bauten in dieſem Jahre vorgeſchlagen und deshalb 
150,000 Relr. von dem hierfür ausgeſetzten Etat geſtrichen, in⸗ 
dem ſie namentlich den Bau des Forts Zinna bei Torgau nicht 
für nothwendig erachtete, die Kammer hat aber die ganzen von 
der Regierung verlangten Gelder unverkürzt bewilligt, fo daß 
ſchnell vorgeſchritten werden kann. Es wird nicht unzeitig ſein, 
namentlich mit Bezug auf die beiden Bauten von Poſen und 
Königsberg, daran zu erinnern, mit welcher energiſchen Thätig⸗ 
keit Rußland, während der letzten Jahre, ſeine ganze ſtrategiſche 

ront ausgebaut und feine unermeßlichen materiellen Streitmit⸗ 
tel, die einſt hinter dem Dniepr und der Düna zerſtreut waren, 
den preußiſchen und deutſchen Grenzen dis auf einige Tagemär⸗ 
ſche genähert hat. Die ungeheure Feſtung Modlin, deren Wich⸗ 
tigkeit Napoleon fofort erkannte und die er den wichtigſten mili⸗ 
tätiſchen Punkt zwiſchen Oder und Driepr genannt hat, iſt in 
der letzten Zeit in der großartigſten Weiſe erweitert worden mit 
einem Koſten⸗Aufwand von 25 Mill. Silberrubel, wie einſt der 
Kaiſer Nicolaus dem General Lamoticière verſicherte. Diefe 

eſtung, welche das immenſe Material Rußlands für ſeine ein⸗ 
tigen Operationen gegen den Weſten in ſeinem Innern birgt, 
liegt wie eine Drohung faſt unmittelbar an Deutſchlands Gren⸗ 
zen. Modlin, die neugebaute Feſtung von Warſchau und die 
proviſotiſche Befeſtigung von Sierok machen die Ruſſen zugleich 
zu Herren jenes berühmten ſtrategiſchen Dreiecks zwiſchen der 
Weichſel, dem Bug und der Narew, von dem man behauptet, 
daß es militäriſch das Land zwiſchen Oſtſee und Karpathen be⸗ 
herrſche. Hierzu kommen die ganz neu angelegten beiden Feſtun⸗ 
gen Iwanogrod, an jenem Punkte gebaut, von wo ſchon einſt 
Karl XII. ſeine Veranſtaltungen zum Marſch nach Deutſchland 
traf, und Brzeßé-Litewski und die neuerdings erweiterte Fe⸗ 
fung Zamos é. Dieſer umfangreichen Thätigkeit Rußlands ge⸗ 
genüber erſcheint die Sorgloſigkeit und Langſamkeit in dem Aus⸗ 
bau der preußiſchen öſtlichen Grenzfeſtungen faſt unerklärlich, und 
gerade die gegenwärtigen Zeiten, meine ich, wären ſo angethan, 
um zu größerer Eile anzufpornen. 

Es giebt bei uns gewiſſe Geſetze, mit denen man niemals 
ſcheint fertig werden zu ſollen und für die man ſchon ſeit De⸗ 
zennien immer mit den bloßen Vorarbeiten beſchäftigt iſt, weil 
die Grundſätze, von denen man auszugehen beabſichtigt, ſich mit 
jedem Miniſterwechſel ändern und deshalb immer wieder von 
Neuem angefangen wird. Zu dieſen Geſetzen gehört z. B. neuer⸗ 
dings das Unterrichtsgeſetz. Herr v. Ladenberg hatte daſ⸗ 
ſelbe bereits ganz fertig zur Vorlage an die Kammern bereit, 
Herr v. Raume r fünge jetzt die Arbeit von vorn an, denn er 


will die Aufſicht Über das ganze Unterrichtsweſen mö u. 
ſchließlich den Verwaltungsbehörden D 8 e d 


Provinzial⸗Schul⸗Kollegten die Departements⸗Regierungen ſubſti⸗ 
tuiren u. ſ. w., während Herr v. Ladenberg eine Art autokrati⸗ 
ſcher Organiſation für das ganze Schulweſen bezweckte. Das 
Geſetz liegt alſo abermals in weiter Ferne. In ähnlicher Weiſe 
wurde einſt an dem neuen Strafgeſetz⸗Entwurf ſeit dem Jahre 
1827 gearbeitet, bis er denn nun endlich definitiv zum Abſchluß 
durch die Kammer gebracht iſt, und die Vorarbeiten für die Re⸗ 
gulirung der Grundſteuer⸗Verhältniſſe ziehen ſich gar bereits ſeit 
dem Jahre 1810 hin und man iſt noch immer eben nur bei den 
Vorarbeiten. 

Es haben heute die Kommiſſions⸗Wahlen für das Preßgeſetz 
in der zweiten Kemmer ſtattgefunden. Von den 21 Mitgliedern 
der Kommiſſion gehören 11 zur Oppoſition, 10 zur miniſteriellen 
Partei. 

[Die Kreuzzeitung!] fährt fort, gegen den Eintritt Ge⸗ 
ſammt⸗Oeſterreichs in den deutſchen Bund Oppoſition zu ma⸗ 
chen. In der jüngſten Nummer heißt es: „Man hat gegen 
unſere letzten Ausführungen in der deutſchen Frage von man⸗ 
chen Seiten den Einwand erhoben: Oeſterreichs Politik ſei ſchon 
früher durch ſein deutſches Intereſſe beſtimmt worden, und 
mit dem Eintritt der Geſammtmonarchie in den Bund, werde die 
Mitwirkung des Bundes dieſelbe ganz im deutſchen Sinne regutiren. 
Wir bemerken darauf zunächſt, daß wohl Niemandem, der die 
wirkliche Lage der Dinge mit offenen Augen betrachtet, die That⸗ 
ſache verborgen geblieben fein kann: wie die öſterreichiſche Politik 
in den letzten Jahren eben eine ganz andere geworden, wie ſie 
mit der Schöpfung des Einheitsſtaates ganz andere Ziele und 
Zwecke verfolgt. Zweitens wird die Regulivung dieſer Politik 
durch den Bund wenig zu bedeuten haben, wo nicht die Diplo⸗ 
matie, fondern die Macht der Ereigniſſe den Gang der Dinge 
beſtimmt. Verwickelungen in Ungarn oder Italien hängen nicht 
von dem Befinden der Bundespolitik ab. Sie treten mit that⸗ 
ſächlicher Gewalt ein, und der Bund würde eben hineinge⸗ 
zogen werden. Endlich dürfte Oeſterreich auch bei der Aufnahme 
feiner gefammten Reichsländer in den Bund ſchwerlich auf fein 
ſelbſtſtändiges Recht des Krieges und des Friedens verzichten, 
und je weniger der Bund ſich in der Lage befinden möchte, ihm 
im entſcheidenden Augenblick dies Recht abzuvotiren, um fo nä⸗ 
her müßte die Gefahr treten, daß auch hieraus fremde Verwicke⸗ 
lungen für die übrigen Bundesglieder entſtehen könnten. 

Wir hören, daß die preuß. Erwiderung auf die letze öſter⸗ 
reichiſche Note heute Abend nach Wien abgehen wird. 

Berlin, 26. März. [Tagesbericht.] Seine Majeftät 
der König ſind heute Morgen nach Berlin gekommen und haben 
im kgl. Schloſſe einen Vortrag des Heren Miniſter⸗Präſidenten 
Frhrn. v. Manteuffel entgegen zu nehmen geruht. 

Einem vielfach verbreiteten Gerüchte gegenüber können wir aus 
zuverläffigfter Quelle erklären, daß der herzoglich braunſchweigſche 
Bevollmächtigte, geh. Legationsrath Dr. Liebe, weder direkt 
noch indirekt dei der Herausgabe der Broſchüre „Dresdener 
Konferenz“ betheiligt iſt. (P. 3.) 

Die „V. Z.“ bringt folgende wohl noch ſehr der Beſtätigung 
bedürfende Nachricht: Bei den überhäuften Geſchäften, welche 
Herrn v. Manteuffel, namentlich auch durch die ſchwebenden 
Verhandlungen in der deutſchen Frage zur Erledigung obliegen, 
ſoll, wie man mehrfach erzählt, Herr v. Manteuffel neuerdings 
zu dem Gedanken geſtimmt worden ſein, die Verwaltung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten wieder in andere Hände übergehen zu 
faffen, um feine geſammte Kraft dem wichtigen Amte des Minis 
ſterpräſidenten zu widmen. 

Auch das C. B. meldet: Das Gerücht, daß ſich Herr von 
Manteuffel von der Leitung des auswärtigen Minifterii zu⸗ 
rückziehen werde, um ſich ausſchließlich den Geſchaͤften eines 
Miniſterpräſidenten zu unterziehen, erhält ſich. So weir uns 
die Verhältniſſe bekannt, hat das Gerücht eine innere Wahr: 
ſcheinlichbeit und liegt wohl ſchon ſeit langerer Zeit nicht außer 
dem Plane des Herrn Mimiſterpräſſdenten. Die Verſtärkung des 
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Kabinets durch ein neues Mitglied als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten will jedoch wohl erwogen ſein und die Wahl der 
betreffenden Perſon hat ihre Schwierigkeit. Graf Alvens⸗ 
leben bleibt, trozdem er zur Zeit noch in Dresden nothwendig iſt, 
wohl die wahrſcheinlichſte und alffeitig genehmſte Kombination. 

Die von den Zollvereinsſtaaten für die Londoner Indu⸗ 
ſtrieausſtellung ernannten Bevollmächtigten werden fpäteftens 
in 3 Wochen unter Vorſitz des geh. Raths v. Viebahn zu 
einer gemeinſamen Beſprechung in Kaſſel zuſammenkommen. Da 
auch landwirthſchaftliche Erzeugniſſe ausgeſtellt werden, fo ſoll der 
Inſpektor der landwirthſchaftlichen Akademie zu „Proskau“ in 
Schleſten, Herr Settegaſt, Seitens Preußens ſich nach Lon⸗ 
don begeben, um über die landwirthſchaftlichen Gegenſtände Be⸗ 
ticht zu erſtatten. (Sp. Z.) 

Nach einer Eröffnung des Grafen Schwerin in der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer hat der Staatsanwatt die Erlaub⸗ 
niß zur gerichtlichen Verfolgung des Abg. Harkort bis jetzt nicht 
nachgeſucht. 

In der Kommiſſions⸗Sitzung der erſten Kammer vom 21ſten 
d. M. über den Denzin⸗Itzenplitzſchen Antrag auf Abände⸗ 
rungen in der Gemeinde⸗Ordnung iſt Seitens des Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſarius die Nothwendigkeit einiger Aenderungen 
mit Rückſicht auf die der Regierung von allen Seiten her zuge⸗ 
henden Beſchwerden, im Allgemeinen eingeräumt worden. Ob es 
indeſſen noch möglich ſein wird, eine dahin zielende Vorlage in 
der jetzigen Kammerſitzung einzubringen, ſteht ſehr dahin. Der 
Abgeordnete Graf von Izenplitz drang auf die Herſtellung der 
Namen „Stadt⸗ und Land⸗Gemeinden“ im Geſetze, nachdem 
man nicht umhin gekonnt habe, den Unterſchled zwiſchen Städ⸗ 
ten und Dörfern im Weſentlichen doch anzuerkennen und im 
Geſetze ſelbſt feſtzuhalten. Bei der Abſtimmung ward dieſer An⸗ 
trag mit 11 gegen 7 Stimmen angenommen. (C. C.) 

Das Befinden Sr. königl, Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Oheims Sr. Majeſtät des Königs, rechtfertigt leider noch immer 
große Bedenken. Die Beliebtheit des greifen Prinzen zeigt ſich 
bei dem traurigen Anlaß auf das Augenſcheinlichſte. Die Bür⸗ 
gerkreiſe wetteifern mit der königl. Familie und dem Hofe an 
Theilnahme. Heut ſprachen Se. Majeſtät wiederum ſelbſt bei 
dem Prinzen vor. Die Tochter des hohen Kranken, die Königin 
von Baiern wird hier erwartet. 

Morgen beginnt in der zweiten Kammer die Berathung 
des Strafgeſetzbuches. Wenn die Annahme deſſelben erfolgt iſt, 
fo wird mit der Diskuſſton des Einfuhrungsgeſetzes vorgegan⸗ 
gen werden. 

Herr v. Selchow hat ſein Mandat als Abgeordneter zur 
zweiten Kammer in Folge feiner Beförderung zum Vicepräſiden⸗ 
ten der Regierung in Liegnitz niedergelegt. 

Seitens des Präfrdit der zweiten Kammer iſt dem der erſten 
der Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1851, nach den Beſchlͤſſen der zweiten Kammer zu⸗ 
gegangen. (©. B.) 

— unse 

Breslau, 27. März. Die Enthüllungen über die 
Dresdener Konferenzen haben die deutſchen Regierungen 
höchſt unſanft aus ihren vaterlandsbeglückenden Träumen aufge⸗ 
ſchreckt und in gewaltigen Allarm geſetzt. Die fächfifche Regie⸗ 
rung hat das vielbeſprochene Schriftchen im unüberlegten Eifer 
kurzweg verboten. Die preußiſche Preßgeſetzgebung, fo erfreulich 
ſie auch bereits vorgeſchritten iſt, geſtattet leider einen ſo kurzen 
Prozeß noch nicht. Die „Preußiſche Zeitung“ legt ſich daher 
aufs Schimpfen. Sie weiſt mit Entrüſtung die Zumuthung 
von ſich, über das gedachte Pamphlet ſich auszuſprechen, kann 
aber doch nicht umhin, durch Andeutungen, wie „unvollſtän⸗ 
dige Veröffentlichung“, „perfide uf teltung falſch verſtan⸗ 
dener Daten“, die Richtigkeit der Thatſachen, welche ſie nicht 
beſtreiten kann, wenigſtens in Zweifel zu ſtellen. Wie immer 
überſieht fie in ihrem Eifer über einem verhällnißmaͤßig unwich⸗ 
tigen Incidenzpunkte die Hauptſache. Sie klammert ſich an die 
Art der Veröffentlichung, welche nach ihrer Meinung nur durch 
ein Amtsverbrechen oder einen gemeinen Diebſtahl möglich ge⸗ 
worden iſt, und glaubt durch die Entrüſtung darüber den Un⸗ 
willen über die veröffentlichten Thatſachen zurückdrängen zu 
können. Wir haben den Akt der Veröffentlichung nicht zu ver⸗ 
treten, halten aber dafür, daß in jedem Falle ein nicht kleiner 
Theil der begangenen Indiskretion auf diejenigen zurückfällt, 
welche in der Mitte des 19. Jahrhunderts gegen die Natur der 
Dinge auch die alte diplomatiſche Geheimnißkrämerei reſtauriren 
zu können glaubten. Uebrigens ſchwindet aber die Verant⸗ 
wortlichkeit für eine etwaige Indiskretion vor der Ver⸗ 
antwortlichkeit derer, welche den hundertmal als berechtigt 
anerkannten „Forderungen der Nation“ mit ſolchen Propo⸗ 
ſitionen zu begegnen wagen, wie fie dieſe Dresdener Konferen⸗ 
zen gemacht haben, in Nichts zuſammen. Gegen Thatſachen, 
wie fie das in Rede ſtehende Schriftchen urkundlich veröffent⸗ 
licht, kann man nicht mit vagen Verdächtigungen, nicht mit 
dem unmottvirten Vorwurfe der Unvollſtändigkeit und perfiden 
Zuſammenſtellung zu Felde ziehen. Wenn die mitgetheilten 
Daten noch unvoltſtändig find, fo wird gewiß Niemand 
nach der vollſtändigen Beſcherrung der Konferenzen Verlan⸗ 
gen tragen, und wenn die Zuſammenſtellung derſelben perſid iſt. 
ſo kann jeder Leſer die wörtlich abgedruckten und nicht demen⸗ 
tirten Aktenſtücke ſich nach Belieden zuſammenſtellen. Wir 
glauben nicht, daß durch irgend welche loyale Zuſammenſtellung 
derfelben Thatſachen ein erfreulicheres Reſultat zu erlangen fein 
dürfte. 


Deut ſchland. 


Dresden, 25. Marz. [Die Konferenzen.] Der königt. 
preußiſche Konferenz⸗ Bevollmächtigte, Graf v. Alvensleben, 
iſt von Berlin zurückgekehrt. — Die vierte Kommiſſion der 
Miniſterialkonferenz war auch heute zu einer Sitzung im Brühl⸗ 
ſchen Palais verſammelt. i 

Der kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte Hr. Graf v. Kuefſtein hat 
Sr. Maj. dem Könige in einer Partikular⸗Audienz ein eigen⸗ 
händiges Schreiben Sr. Maf. des Kaiſers von Oeſterreich über⸗ 
reicht, welches den Dank Sr. kaiſerl. Majeftät fur die den kai⸗ 
ſerlichen Truppen bei Gelegenheit deren Durchmarſches durch 
Sachſen erwieſene gaſtliche Aufnahme ausdrückt. 

(Dresd. J.) 

Dresden, 26. März. Dem Vernehmen nach iſt geſtern 
das im Entwürfe dem dermaligen verſammelten Landtage vorge⸗ 
legene und von demſelben berathene Preßgeſetz von Sr. Majeftät 
dem Könige unterzeichnet worden. — Die zweite Commiſſion 
der Miniſterialkonferenz iſt heute im Brühl'ſchen Palais verfam⸗ 
melt geweſen. 

Weimar, 24. März. [Die offizielle Weimarſche 
Zeitung) ſpricht ſich mit Beziehung auf die bei Veit in Ber⸗ 
lin erſchienene Broſchüre: „Die Dresdener Konferenzen“, 
ſehr entſchieden gegen die dabei vorgekommene Indiskretion aus. 
Gleichwohl wird hinzugefügt: daß nach der Geſetzgebung des 
Großherzogthums kein Grund vorläge, dieſe Schrift, welche 
an ſich etwas Straffälliges nicht enthalte, zu verbieten, wie 
dies von dem königlich ſächſiſchen Minifterium des Innern 
geſchehen. 

** Kaſſel, 25. März. [Weitere Verfolgungen.] Es 
ſcheint faſt, als ob man diejenigen, welche ſich bei unferm Kampfe 
um die Verfaſſung beiheifigt haben, Abdtheilungsweiſe vornehmen 
wollte. Auf morgen ſind vor das Kriegsgericht eitirt: der Di⸗ 
rektor der Hauptſtaatskaſſe, Geheimerat) Schotten, einer der 


ätteſten bewährteſten Staatsdiener, Ober⸗Finanzrath Hoen, 


Steuer⸗Direktot v. Schmerfeld und die Staatsprokuratoren 


Brauns und Weifenbach. — Den bereits in Unterſuchung 
defangenen Oberbürgermeiſter Hartwig, Bezicksdirektor von 
Benning und Verwaltungsbeamten v. Weff wird den 27. d. M. 
das Urtheil verkündet werden. 

Hannover, 25. Mäcz. [Erſte Kammer.] Premiermini⸗ 
ſter v. Münchhauſen ſtellt bei der Berathung über die Ge⸗ 
halte der Mitglieder des Oberappellationsgerichts den Antrag, 
den geſtrigen Beſchluß, nach welchem die Gehalte der 
Vicepräſidenten nicht in der von der Regierung geforderten Höhe 
bewilligt waren, wieder aufzuheben. Die Debatte, und beſonders 
die Worte des Premier- Miniſters Über die Folgen der wiederhol⸗ 
ten Ablehnung waren ernſt und bedeutungsvoll. Das Reſultat 
war, daß der Antrag des Miniſters mit allen gegen 15 Stim⸗ 
men angenommen wurde. Da die übrigen Beſchlüſſe der geſtri⸗ 
gen Sitzung wiederholt wurden, fo find jetzt die Propofitionen 
der Regierung in dieſer Beziehung fämmtlich genehmigt. 1%, Uhr. 

5 annov. Bl. 

Wiesbaden, 23. März. [Der 1 
ſetzt feine Berathungen eifrig fort. Von verſchiedenen Seiten 
wird berichtet, daß im Schoße deſſelben die verſchledenen Anſich⸗ 
ten einer Einigung entgegen gehen und namentlich Sachſen 
und Württemberg ſich den zollvereins- freundlichen Regierun⸗ 
gen mehr anſchließen. 

Hamburg, 25. März. [Tagesneuigkeiten] Ueber 
die in öffentlichen Blättern ſchon vielfach abgehandelte braſilia⸗ 
niſche Expedition iſt jetzt ein ſeltſames Gerücht im Umlauf, daß 
nämlich dieſelbe großentheils nicht nach dieſem überſeeiſchen Lande, 
ſondern nach Italien befördert würde, um dort in die Dienſte 
der Krone Sardinien zu treten. Mehrere hochgeſtellte Offi⸗ 
ziere ſollen auf Grund diefes Gerüchtes von ihrem Vorhaben, 
eine höhere militäriſche Stellung bei dieſem Korps zu überneh⸗ 
men, zurückgeſtanden fein. Uebrigens werden im Ganzen nur 27 
Offiziere anzuwerben geſucht; eine Zahl, die binnen Kurzem kom⸗ 
plet ſein wird. Als ein ſehr nothwendiges Surrogat der nach 
preußiſchem Muſter eingerichteten Uniform werden jegt hieſigen 
Orts leichtere Bekleidungen, leinene Jacken und Patalons im 
Auftrage der braſilianiſchen Regierung fuͤr den Sommergebrauch 
angefertigt; die tuchenen Waffenröcke und Beinkleider, ſowie die 
ſchweren Pickelhauben, in welche die Mannſchaften jetzt gekleidet 
werden, entſprechen eigentlich weder der heißen, noch der feuchten 
Jahreszeit, in welche ſich das Jahr in jenen tropiſchen Ktimaten 
eintheilt, und waren auch für das Bedürfniß der letzteren Jah⸗ 
reszeit waſſerdichte Bekleidungen beinah unentbehrlich. Die Hand: 
gelder und Löhnungen werden an die Geworbenen von dem hie⸗ 
ſigen Banquierhaus Salomon Heine ausgezahlt; daſſelbe erholt 
ſich an 3 in London befindlichen Generalzahlmeiſtern, die mit der 
Auszahlung der irländiſchen Werbungen gleichzeitig beauftragt 
find. Von dem hieſigen Rheder Godefroi iſt das Segelſchiff 
„Cäſar“, das über 400 Mann faßt, zum Behuf der Ueberfahrt 
gechartert worden. Das Schiff Hamburg, welches der allgemei⸗ 
nen Meinung nach mit dem erſten Transport ſchon im Laufe 
der vorigen Woche abgegangen war, hat ſeine Leute ausgeſchifft 
und wird erſt nach einigen Tagen wirklich in See ſtechen. 

Der Zudrang der Auswanderung aus allen Theilen Deutſch⸗ 
lands nach dem hieſigen Hafen iſt in dieſem Jahre ungewöhn⸗ 
lich groß. Mehrere Rheder haben ſo zahlreiche Anmeldungen be⸗ 
kommen, daß ihre Schiffsfrachten bis zum Monat Juni hinaus 
vollſtändig gedeckt ſind. Der lenkende Strom der Auswanderung 
iſt beſonders ſtark aus Pommern und den andern Nord⸗Provin⸗ 
zen Preußens; fie beſteht großentheils aus Kleinbauern und klei⸗ 
nen Gewerbsleuten. Dieſer Nahrungszweig war in früheren 
Jahren von Seiten der Hamburger Kaufmannſchaft vernachläſ⸗ 
ſigt worden und der Flor deſſelben hinter dem anderer Städte 
zurückgeblieben; ſeitdem ſich aber tüchtige Geldkraͤfte und Intel⸗ 
ligenzen demſelben zugewendet. blüht er kaſch und kräftig auf und 
bald dürfte Hamburg im Stande fein, auch auf diefem eurer 
der überfeeifchen Thaͤligkeit mit der Schweſterſtadt Bremen in 
ebenbürtige Konkurrenz zu treten. 

Am vergangenen Sonnabend iſt es zwiſchen Hamburger 
Nachtwächtern und kaiſerlichen Soldaten zu blutigen 
Konflikten gekommen. Die Kaiſerlichen machten von ihren Waf⸗ 
fen Gebrauch und wollten ſich auch bei Dazwiſchenkunft einer 
hanſeatiſchen Patrouille nicht fügen; erſt dem Einſchreiten eines 
öſterreichiſchen Offiziers gelang es, die Kämpfenden zu trennen. 
Ein Nachtwächter, Familienvater, iſt an den erhaltenen Wunden 
bereits geſtorben. Sogleich fotche Erzeffe bis jetzt noch nicht vor⸗ 
gekommen find, fo kann doch im Allgemeinen behauptet werden, 
daß es den Oeſterreichern nicht, wie dies bei den Preußen der 
Fall war, gelungen iſt, die Gemüther der hieſigen Bevölkerung 
mit dem gehäſſigen Zweck und den materiellen Inconvenienzen 
ihres Aufenthaltes auszuſöhnen. (C. 3.) 

Die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee, wie uns aus Kiel 
geſchrieben wird, hat doch noch am 24. Marz — dem dritten 
Jahrestage der ſchleswig⸗holſteiniſchen Erhebung — zu exiſti⸗ 
ren aufgehört! Es find zunächſt, nachdem das Penſtonsgeſetz 
bekanntlich aufgehoben worden iſt, wieder 105 Offiziere entlaſſen. 
Es iſt, nachdem die Ordre zur Umformung des Jäger-Ba⸗ 
taillons des holſteiniſchen Contingents ſchon früher gegeben 
war, nun auch die Verfügung zur Formation der 3 Bataillone 
des holſteiniſchen Contingents emanitt. Zur „ proviſori⸗ 
ſchen Beibehaltung deim Bundeskontingent“ find die betreffenden 
Dffiiere deſignirt; außerdem find „die zur Erledigung der lau⸗ 
fenden Geſchaͤfte unbedingt erforderlichen einſtweilen im Dienſt 
behalten. Die übrigen find die neuerdings entlaſſenen. Anſpra⸗ 
chen des Kriegsdepartements und des Generalkommandos bringen 
dieſe Anzeige zur Kunde des Ofſizier⸗Corps. (H. N.) 


Oeſterreich. 

* Wien, 26. März. Man ſchreibt uns aus Trieſt vom 
24, März: Se. Mai. der Kaiſer beehrte auch geſtern das große 
Theater, welches feſtlich beleuchtet war, mit ſeinem allerhöchſten 
Beſuche in Begleitung Ihrer k. k. Hoheiten der Herren Erzher⸗ 
zoge Ferdinand, Mar und Kari Ferdinand, und wurden von dem 
zahlreich verſammelten Publikum auf das Wärmſte empfangen. 
Heute Morgen beſuchte Se. Maj. in Begleitung Sr. kaiſerl. 


Viceadmirals Dahlrupp die fämmtlichen k. k. Marineetabliſſe⸗ 
ments. Später wurden die Börſe, der Lloyd und die Ergeben“ 
heitsdeputationen aus Venedig, Capo d' Istria und Pirano # 
Audienz empfangen. Heute Abend beehren Se. Maj. das Theg⸗ 
ter Mauroner mit allerhöchſt Ihrer Gegenwart 
(ueber die gegenwärtige Stellung Frankreichs zu 
Oeſterreich! ſpricht ſich eine Frankfurter Korreſpondenz des Wie⸗ 
ner miniſteriellen „Lloyd“ folgendermaßen aus: „Nicht ohne 
Grund mag man den ernſteſten Widerſtand gegen die Auf“ 
nahme Oeſterreichs in den Bund, von Frankreich ge 
wärtigen. Ein Konflikt zwiſchen Oeſterreich und Fra 
reich liegt mehr im Bereiche der Möglichkeit, als einer zwiſt 
Oeſterreich und jeder anderen europäiſchen Macht, und 
eine ſolche Eventualität, zu welcher gewiß nur Frankreich den 
laß geben würde, dürfte es dieſem nicht angenehm ſein, in dem 
Könige der Lombardie mit dem ganzen deutſchen Bunde zu thun 
zu haben. Frankreich dürfte nicht wünſchen, daß es dahin kam 
und ſich daher nicht durch die unleugbare Wahrheit de 
laſſen, daß der Charakter des deutſchen Bundes ein led 
fenfiver fei, denn die Anerkennung dieſer Wahrheit r& 
nicht die Thatſache hinweg, daß mit einem ganz zum =" g 
hörenden Oeſterreich nicht fo leicht anzubinden. lung.” 
Oeſterreich in feiner bisherigen ſtaatsrechtlichen 
Frankreich 
> Paris, 24. März. [Taggsbeaicht“ 
hat heute die Interpellation über die 
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Hoheit des Herrn Erzherzogs Ferdinand Mar und des Herrn 7 
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Ball hatte, und die andern Redner wurden deshalb wenig 
gene 
Generals billigte die Expedition, wollte ſie aber begrenzt haben, 


nerſtag ſtattfinden und wobei es ſich darum handeln ſoll, Herrn 
Quinet zu bitten, die Vorträge des Hrn. Michelet fortzu⸗ 
fegen. Es itt nicht fehr wahrſcheinlich, daß die Unternehmer zu 
ihrem Ziele gelangen werden. 
n von Paris hat den Beſuch ſämmtlicher Geiſt⸗ 
erkennen ei lözeſe empfangen, die ihm ihre Theilnahme zu 
Chartre geden wollten in dem Zwieſpalte mit dem Bifchofe von 
Eee Nachdem er ihnen gedankt, fügte er noch folgende 
orte hinzu: „Bleiben Sie den Vorſchriften treu, die ich Ihnen 
—— habe; hatten Sie ſich von allen Parteikämpfen fern; 
Att. Sie Männer Gottes und für Alle; benehmen Sie ſich der 
Ge az im Nothfalle die Vermittler zwiſchen den politiſchen 
— 2 — fein zu können, wie Sie es ſchon durch Ihre erhabene 
dli n zwiſchen dem Himmel und der Erde find; lieben Sie 
3 1 Menſchen, und vorzugsweiſe die Armen, wie fie 
Jeſus Chriſtus geliebt hat, und wenden Sie alle Ihre Bemü⸗ 
bungen an, um die Achtung vor den göttlichen und den menſch⸗ 


n, 20. März. 

Woche kamen Truppen aus der Umgegend von Paris und 
von Marſeille hier an, dagegen ſind mehrere Regimenter ab⸗ 
marſchirt. Ein reges militäriſches Leben herrſcht im ganzen 
Süden. Leider hat das Militär gar zu oft Polizei⸗Dienſte zu 
verſehen, denn der Sozialismus hat ſo ſehr überhand genommen, 
daß die Polizei kaum mehr hinreichende Mittel findet, Verhaf⸗ 
tungen vorzunehmen. Der Legitimismus, welcher unter den 
niederen Volksklaſſen bisher geherrſcht hat, geht ganz in Sozial⸗ 
Demokratismus auf. Hätten wir nicht Belagerungs⸗Zuſtand, 
fo wären Meutereien tägliche Erſcheinungen. Die Verhältniſſe 
der großen Fabriken und Werkſtätten haben ſich ſeit einiger Zeit 
hard et. Die Beſtellungen aus Amerika ſind um ein 
arkes Drittel geringer als im vorigen Jahre, und die Bezie⸗ 
bungen zu Italien, das mehr und mehr verarmt, werden täg⸗ 
lich beſchränkter. Im vorigen Jahre waren in den diefigen Fa: 
briken allein etwa 10,000 Arbeiter mehr beſchäftigt, als gegen⸗ 
wartig. Jeder entlaſſene Ouvrier tritt in das der Geſellſchaft 
— Lager der Kommunißen. Die Konſkriptions⸗ Ziehungen 
— er Wochen Statt. Die öffentlichen Aufzüge 
Behörden und dit grrausforberumgen gegen die Regierung, die 
igenthümer. Das „Vive les rouges, à bas 


les blancs“ tft zur mod — 
Nachrichten aus allen Thelen Marſeillaiſe geworden. — Die 


ü e Italiens lauten ü be⸗ 
trübend. Die Erbitterung gegen die b uten überaus be⸗ 
aufs Bont ö. dam en armen dur 
neue Regimenter befördert. Eines derſelben ſchifft ſich am 
28. d. M. in Marſeille ein. (Gain. 3) 


Groſbritanuien. 


(CK) London, 23. März. Die Religionsbill. — Di 
Ausſtellung.] Obgleich Lord J. Ruſſelt den Wunsch a 
geſprochen hat, daß die Abſtimmung über die Religionsbill mor⸗ 
m ſtattfinden ſoll, fo iſt es doch nicht wahrſcheinlich, daß die⸗ 
5 e vor dem Donnerſtag erfolgen wetde. Noch wollen viele 
aſche Mitglieder das Work nehmen, und ebenſo wird Herr 
2 ĩͤ K 


ie v 5 in . Abr 
das aeg reiben des Papſtes war unterzeichnet von 83 
Pairs, 108 Mitgliedern des Unterhaufes und 321,240 Laien der 
anglikaniſchen Kirche. 

„Die Fremden⸗Anzaht beginnt bereits in London zuzunehmen, 
und je En: u — * der Eröffnung der Ausſtellung 
kommt, um fo mehr wachſt auch das Intereſſe dafür. Der 
Schlußtermin für die Einſendung der Gegenſtände iſt von dem 
10. April auf den 20. verſchoben worden. Die Decke i d 

lung wird am 2, gelegt werden. Bo 3 
Ausſtellung in das Innen den em. Tage an, 
werden keine Wagen mehr in da ere des Gebäudes ein⸗ 
elaſſen. 
$ Ar: den Gegenftänden, welche unter der Kategorie neuer 

Erfindungen ſiguriren, bemerkt man einem Eylinder⸗Apparat von 


Durchmeſſer und 3 Fuß 6 Zoll Höhe, unter 
u „Tempest pronosticalor“ (Sturmprophet), Pi 
Erfindung dieſes Apparats ſoll ſehr genial ſein. 


Die Herren Walmsley und Comp. ftellen ein Stück Seide 
aus, über dem länger als ein Jahr gearbeitet worden iſt, und 
das auf der einen Seite den Krpſtallpallaſt auf der andern die 
königliche Famitie in Naturgröße zeigt. 

Die Produktionen der Vereinigten Staaten machen 700 
Kolli aus und nehmen einen Raum von 125 F. Länge und 35 
F. Breite ein. Es befinden ſich dabei Gegenſtände von den 
verſchiedenſten Dimenſionen. Man hat einen Block vom ſchön⸗ 
ſten Kupfer abgeladen, der 2544 Pfd. wiegt. Zur Aufſtelung 
eines enormen Zinkblocks brauchte man 70 Menſchen. Eines 
der ſeltſamſten Produkte der amerikaniſchen Induſtrie iſt ein 
metallener Sarg, in dem ein menſchlicher Körper Jahrhunderte 
5 unverſehrt aufbewahrt werden kann. Der Sarg enthält 

Blumenbouquet, das noch fo friſch iſt, wie im Augenblick, 

Bis depflückt wurde. . 

‚chic, eg haben die Deutſchen die bizarrſten Dinge einge 


N e ah 


* London, 24. März. Das Unterhaus hat nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung die Debatte über die Religionsbill auf 
genommen. 

Bei Poſtſchluß hatte Hr. Fagan das Wort, und ſprach ſehr 
heftig gegen die Bill. ö 

Die Fonds an der heutigen Börſe waren ziemlich feſt. 


Conſols 96 Y,. 
Schweiz 

Bern, 23. März. [Unruhen in Freiburg.] Geſtern 
Morgens um 9 Uhr vernahm man hier Kanonendonner von 
Freiburg her. Wirklich traf am Abend die Nachricht von einem 
mißglückten Aufſtand der Bauern ein. Es war Markttag, 
und die Verſchworenen, an deren Spitze jener Carrard ſtand, 
welcher ſchon die Seele des letzten, ebenfalls mißglückten Putſch⸗ 
verſuches geweſen, zogen unbemerkt mit den Marktleuten in die 
Stadt ein, Gewehre in ihren Bauerwägelein einführend. Sie 
erbrachen das Thor eines Zeughauſes, bemächtigten ſich dort 
zweier Kanonen und feuerten mit Kartätſchen, aber zu hoch, auf 
ihre Gegner, die ſogenannte garde urbaine, die Leibgarde der 
Regierung, blieb lange Zeit unſchlüſſig in den untern Theilen 
der Stadt; als ſie aber erfuhr, daß von den zahlreichen Bauern 
auf dem Markt faſt keiner ſich dem Haufen beim Zeughauſe 
(im obern Theile der Stadt) anſchließe, und daß dieſer nur 70 
Mann ſtark fei, ſchritten fie zum Angriff. Mit einem Verluſt 
von 2 Todten ſchlugen fie die Bauern, von denen 8 fielen, wies 
der zur Stadt hinaus, man ſchritt unverzüglich zu Verhaftun⸗ 
gen. Auch der räthſelhafte Carrard iſt unter den Verhafteten, 
welchen die Einen zu einem Emiſſär des verbannten Biſchof 
Moreiltey machen möchten, die Andern als einen kopfloſen 
Fanatiker, die Dritten als einen agent provocateur der Re⸗ 
gierung ſelbſt betrachten. Letzteres darum, weil er, obwohl der 
bekannte Chef des letzten Aufſtandsverſuches, dennoch nach kur⸗ 
zer Haft und ohne Strafe wieder auf freien Fuß geſetzt ward. 
Faſt ſämmtliche Theilnehmer wurden gefangen, weil die Regierung, 
welche wahrend des ganzen Krawalls auf dem Rathhauſe ſaß, die 
Stadtthore ſchließen ließ. So erzählte uns ein Augenzeuge. — 
Einem Supplement der „Freiburger Zeitung“, welches uns eben 
zu Geſicht kommt, entnehmen wir nur noch die Notiz, daß der 
Krawall von Morgens 8 bis halb 12 dauerte, und daß die 
garde civile ſich „avec un empressement remarquable“ 
auf den Appell eingefunden habe. (N. Preuß. 3.) 

Genf, 21. März. [Der „Oſſervatore Romano,“ 
das Organ des Papſtes in Rom, ſchreibt folgende bezeichnende 
Worte: „Der Proteſtantismus in Genf iſt in Auflöſung, die 
Tempel ſind ſo viel als verlaſſen, der Radikalismus trägt Stein 
um Stein von den ee Inſtitutionen ab. Inmitten 


der politifchen und religisſen Streitigkeiten, in d di 
Nachkommen Kalvins und Luthers i wird ee Es 


entſcheidende Schlag die Errichtung einer katholiſchen Kirche im 
proteſtantiſchen Rom bilden, auf der höchſten Schanze feiner neu⸗ 
lich abgetragenen Feſtungswerke. London, Berlin und Genf 
bildeten das verderbliche Dreieck der proteſtantiſchen 
Strategie. Gott hat die Ereigniſſe ſo geleitet, daß der oberſte 
Prieſter, Pius IX., im Namen unſers Herrn Jeſus Chriſtus, 
dieſes Dreieck ſprengen konnte.“ — Es ſind das (be⸗ 
merkt zu dieſem Artikel die gewiß nicht radikal geſinnte „Baſeler 
Zeitung“) ſtolze Worte im Organ eines geiſtlichen Fürſten, der 
in ſeiner eigenen Reſidenz keinen Boden mehr hat und nur durch 
fremde Truppen aufrecht gehalten wird! 


Provinzial Zeitung. 


$ Breslau, 27. März. [Aus dem Gemeinderath.] 
Herr Stadtrath Frobös erklärt in einem an die Verſammlung 
gerichteten Schreiben, daß er die neuerdings auf ihn gefallene 
Wahl zum unbeſoldeten Stadtrathe nur bedingt annehmen könne. 
Er wünſcht das Maaß ſeiner amtlichen Geſchäfte durch den künf⸗ 
tigen Dirigenten des Gemeindevorſtandes vermindert zu ſehen, 
und behält ſich für den entgegengeſetzten Fall die Niederlegung 
ſeines Amtes vor. 

Nach Erledigung einiger Dringlichkeitsgegenſtände ſchreitet die 
Verſammlung zur Wahl von 4 unbeſoldeten Stadträthen. Der 
Vorſitzende theilt mit, daß die Reihenfolge der von der Wahl⸗ 
kommiſſion vorgeſchlagenen Kandidaten, um einer zu großen Zer⸗ 
ſplitterung vorzubeugen, — in der letzten geheimen Sitzung durch 
das Loos und zwar folgendermaßen feſtgeſtellt wurde: Stadtrath 
Pulvermacher, O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Dr. Eberty, Regierungsrath 
Hoffmann, Oberſt a. D. v. Falkenhauſen. 

Bei der erſten Wahl erhielt (von 93 Stimmen) Hr. Stadt⸗ 
rath Pulvermacher 52, Hr. Aſſeſſor Eberty 40 und Hr. 
Oberſt v. Falkenhauſen 1 Stimme. — Die zweite Abſtim⸗ 


eine unbeſchrieber 

worden. — Die dritte Wahl ergab für Herrn Major a. D. 
Hoppe 49, für Herrn v. Falkenhauſen 41 und für Herrn 
Hoffmann 3 Stimmen. — In der vierten Abſtimmung 
erhielt Herr Regierungsrath Hoffmann 74, Hr. v. Falten 
hauſen 19 Stimmen. 

Das Wahlreſultat, welches nach der jebesmaligen Abſtimmung 
vom Vorſitzenden verkündet wird, iſt Folgendes. Es ſind mit 
abſoluter Majorität zu unbeſoldeten Stadträthen gewählt wor⸗ 
den: die Herten Stadtrath Pulver macher, Aſſeſſor Eberty, 
Major Hoppe und Regierungsrath Hoffmann. 

—  — — 


Breslau, 27. März. [Verein zur Hebung des 
Saanen Gewerbeftandss.) Das unter Mitwirkung des Hrn. 
ni ee Pflücker entworfene Vereinsſtatut lag geſtern 
mungen deachnung aus. Wie haben die weſenllichſten Beſtim⸗ 
6 eſſelben bereits früher nach dem Entwurfe mitgetheilt. 


n nur wenige Modifikationen beliebt worden, die hier nach⸗ 


zütkogen find, Zweck des Vereins: Unterftü ürftiger Hand⸗ 
10 arte hne aut ber Bereinstafe, u 
wer jährlich — oe 540 Sgr. Ehrenmitglied wird, 
Aufhilfe des Gewerbebetriebes . Ran Der 
eins gegen Wachſet auf 3 Monate Darlehne bis zu 10 Thlen. 
ausgegeben. Wer ein ſolches nach diefer Fei nicht zuclchahit 
erhält binnen 3 Monaten kein neues und muß außerdem noch 
das Darlehn vom Tage dee Empfanges ab mit 6 Prozent ver- 
zinſen. — Bei einer Auflöſung, die Wut durch Beschuß der Ge⸗ 
neralverfammlung mit zwei Drittel Stimmenmehrheit erfolgen 
kann, wird zugleich über das Vereinsvermögen beſtimmt; eine 
Vertheilung deſſelben unter die Mitglieder darf jedoch nie 


o haben fir z. B. eine Kaffeekanne geſchickt, die 200 ſtattfinden. 


je 
iefert 
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Die geſtrige Verſammlung war nicht ſo zahlreich beſucht, als 
die vorhergegangenen. Herr Kraatz glaubte, daß die Theilnahme 
ſich deshalb vermindert habe, weil Zweifel entſtanden ſeien über 
die Art der Einziehung der noch ausſtehenden Schuldenreſte aus 
der früheren Verwaltungsperiode. — Herr Jankowski erklärte, 
man werde möglichſt ſchonend verfahren müſſen. Doch verſtehe 
es ſich wohl von ſeſbſt, daß diejenigen, welche noch alte Schul⸗ 
— abzutragen haben, nicht von Neuem den Kredit beanſpruchen 
ürfen. 

Es wurde nun zur Wahl des Vorſtandes geſchritten. Die 
Abſtimmung erfolgte durch Stimmzettel und ergab folgendes Re⸗ 
ſultat. Mitglieder des Vorſtandes ſind die Herren: Reichelt, 
Jankowski, Schneider, Koch, Möhle, Generlich, Kratz, Meſeck, 
Spiegel, Behr, Kloſe. Der Vorſtand konſtituirte ſich ſogleich 
und wählte aus ſeiner Mitte zum Präſidenten Hrn. Reichelt, 
Herrn Jankowski zum Rendanten und Herrn Koch zum 
Schriftführer. 


Breslau, 27. März. [Die Breslauer Emigranten.) 
Ronge befindet ſich ſeit längerer Zeit in London und hat bereits 
mehrere Vorträge über das Weſen des Chriſtkatholizismus im 
Konzertſaale des Prinzeß⸗Theaters vor einem ſehr zahlreichen Pu⸗ 
blikum gehalten. Von den beiden Brüdern Schuhmacher Hoff⸗ 
mann lebt der eine in London, der andere in Amerika, beide 
in ziemlich guten Verhältniſſen. Der Letztere hat neulich ge⸗ 
ſchrieben, daß er in New⸗Pork folgende Breslauer getroffen habe: 
den Schneidergeſellen Viktor Pelz, Barbier Jakob, Buch⸗ 
händler Rühl (aus Hanau), Klemptner Georg», Portraitmaler 
Lorenz, Barbier Haak, Kirchner, den Maiverurtheilten Wir⸗ 
barth. Der Müller, welcher neulich aus Silberberg entflo⸗ 
hen iſt, fo ſich in London aufhalten. (N. O. 3.) 


P. Jauer, 26. Mätz. [Die Hinrichtung, ] von welcher 
im letzten Referat aus Jauer die Rede war, ſollte heute, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, vollzogen werden. Das dazu erforderliche Gerüſt 
war bereits aufgebaut und der zur Hinrichtung aus Gr.⸗Strehlitz 
requirirte Diener der Gerechtigkeit hierſelbſt eingetreffen. Da 
nimmt Delinquent feine gemachten Geftändniffe am geſtrigen Nach⸗ 
mittage zurück und in Folge davon konnte die Hinrichtung nicht 
ſtattfinden. Die aufs Neue einzuleitende Unterſuchung wird, wie 
man ſagt, und wie es auch wahrſcheinlich iſt, kein anderes Re⸗ 
ſultat für den Inhaftirten haben und das betrübende Schauſpiel, 
zu welchem ſchon geſtern Abend eine große Menge Schauluſtiger, 
mitunter aus einer Entfernung von 8 bis 10 Meilen, angekom⸗ 
men war, und die ſich in den heutigen Frühſtunden durch Zu⸗ 
ſtrömen aus allen Himmelsgegenden bis ins Erſtaunenswerthe 
vermehrte, wird nun einige Wochen ſpäter zur Aufführung kom⸗ 
men. Möge es, was es ja bezwecken ſoll, wirklich zum ab⸗ 
ſchreckenden Exempel dienen und nicht blos zur Befriedigung 
leerer Neugier. 


Correſpondenz⸗ Partie. 
Breslau (Weiß). eng a 


1. E 2 — E4 
2. G1 — T 3. B 8 — C6. 
gt 1-— 0. G8 — F6$. 
4. F. 3 - 5. 7 — D 5. 
B. E41 — D 5. 332 
6. C04 — 3 56 4. 0 — 
7. 82 5 D 6. 
2 7. 8 — 7. 
9. B 1 — C3. 18 — 47. 
Fr AT A2. un. Ba 
2 —D3. 


Mannigfaltiges. 


des wirkl. geh. Rathes von Minutoli iſt ſo eben im Verlage der 
„deutſchen allgem. Verlags⸗Anſtalt“ erſchienen. Sie führt den Titel: 
„Die Mark Eger 1 Berlin und Cöln im Jahre 1451.“ Der 
Verſaſſer führt in dieſer Schrift gegen die Behauptung des Archivraths 
Riedel den Nachweis, daß die Mark Brandenburg dem Burggrafen 
Friedrich VI. von Nürnberg allerdings zur Löſung eines dem Kaiſer 
Siegismund gegebenen Darlebns verliehen wurde. Herr v. M. beruft 
ſich namentlich auf die Denkwürdigkeiten Ludwigs v. Eyb, des Haus⸗ 
hofmeiſters und Hiſtoriographen der Markgrafen von Brandenburg, 
wonach dem Burggrafen für ein Darlehn von 80,000 Gulden die In. 
ſel Schütt bei Preßburg verſchrieben und demnächſt gegen die Mark 
wieder eingetauſcht wurde. Auf keinen Fall wird Herr Riedel, der je⸗ 
nen Erwerbungsmodus als einen anſtößigen in patriotiſcher Abſicht be⸗ 
ſeitigen zu müſſen glaubt, aus dem reichen 4 ihm zu Gebote 
ſtehenden archivaliſchen Quellen, eine weitere Beſtärkung ſeiner eigenen 
Beweiſe ſchuldig bleiben. Die Schrift des Herrn v. Minutoli enthält 
jedoch außer dieſer Controverſe noch ſehr intereſſante Vergleiche zwiſchen 
der Gegenwart der preußiſchen Hauptſtadt und ihren Guſtänden vor 
400 Jahren. — Der zweite Band der „Parlamentariſchen Größen“ 
von dem pſeudonymen R. Walter, deren erſter Band die une, 
0 Er enth 

die Charakteriſtiken von Unruh, Kirchmann, Uhlich, Rodbertus, Berg, 

C. B.) 


von einem Geſchäftsfreunde in su den Au 
r zu —— — 5 Nn 1 enden. 
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mia, 7 5 been 
Ken Meet Pellzeibepörde Diese ergrf fofort die ge 


heran, gab das i i 
ber nermeintlichen Dem eta Kupf 
Sofort benachrichtigte ein gi des beiter enten die in der N 
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derte. . 

h „da alle Ausgänge wohl beſetzt waren. Mit 
feinem oiehgeie Bu aft gehn —— 0 { 

Stadt nicht im beften Rufe ſfehendes Subiekt, Namens Nohl, 


ame zur 
Empfangnahme des Geldes nur gedungen zu fein, ftellte ſich ſoſort alt 


— (Berlin, 25. März.) Die von uns 1 5 0 angemeldete Schrift] P 


Benpfteſſei exploditte, in deſſen Folge 8 Arbeiter 1115 Tod fan 
den, und der größte Theil des eder emen f 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


8 27. März. [Pferd | 
er circa 12057 tt Es waren auf Dam 
7 7 3000 —3500 ſerde, 
„ 180 f 
„ 180 Kühe 


"80 Sud Gier 
; ife ſchwankten, Pferde von is 200 2 
Dh den übrigen zum Verkauf geftellten Werte ſe auch in 


in, 25 März. Dem Maſchinenbauer Karl Ziegler 
ut K — 2 dem 20. März d. J. ein Patent auf eine ird vn 
nung und Beſchreibung nachgewieſene Walzenpreſſe für breiartige Lie 
ſtanzen, welche in ihrer ganzen Zuſammenſetzung als neu und eigen. 
t umlich anerkannt ift, auf ſechs Jahre, von jenem Tage an gerechnet 
und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. * 


Inſerate. a 


Rechenſchafts⸗Bericht. 
Ein ſechstes Wort an alle edelgeſinnten Menſchen. 


Zwei große Gruben ſind gemacht, 
In die hat man Wage 

Sechshundert Scheffel guten Kalt, 
Den kaum entführt der klügſte Schalk. 


Ein altes und doch neues Wort 
Aus einem oft genannten Ort, 
Wo man nach Pfennigen ſich ſehnt, 
Nun ſchon zum ſechsten Mah ertönt. 
kann es ja nicht laſſen, 
m mich zu beſaſſen, 
2306 Aut und Pflicht begehrt 
Und nur dem Herrn gehört. 
ichts darf ich bier verhehlen; 
Sul Euch nun erzählen, I 
Wie jetzt die Sachen ſtehen, 


* 


und wem nicht etwa iſt zu theuer 
Die Fahrt zu dieſer ſchönen Feier, 
Den lad’ ich ganz ergebenſt ein, 
Schon Manches iſt zu ſehen: Ein Jeder ſoll willkommen ſein. 


; Stämme — alt an Glaubt mir, das Kirchlein wird 
Zweihundert Jahren, eben, 0 
Die ſind beteits hier angefahren, Bewahrt mir nur die Luſt zu geben, 
Und eben ſo viel Klaftern Steine, Denn wollte Liebe jetzt erkalten, 
Die liegen dicht am Mittelraine. Da bliebe Alles ja beim Alten. 


; uppen aufgebauet, Die Opfer, die Gott wohlgefallen, 
Hen bed — anvertrauet, Sie ſind ja doch bekannt Euch Allen: 
Daneben Ziegeln hoch getbürmt, [„ Hern und freudig ſich bellen, 

Von einem Nothdach wohl veſchirmt.] „Wohl zu thun und mitzutheilen!“ 


meine Bitte „um nur einen Pfennig‘ find für den Bau 
dne. Hengeler Klrche m Roſenberg O, S. ferner eingegangen: 
Von den Superint. 9 8 in Halle geſ. 3 Ril., Jahr in 
Naumburg gel: 1 Rtl. Voerckel in Eulenburg geſ. 16 Ril., Kerner 
in Michelau I Rl., Wiesmann in Lennep 23 Sgr. 6 Pf., Rehorn 
in Altenkirchen el 5 Rtl., Hammacher in Leichlingen geſ. 3 Ril. 11 Sgr., 
Meisler in Heili enſtadt geſ. 2 Rtl. 13 Sgr., Krebs in Honrath bei⸗ 
Siegburg ef. 2Ktl. 1 Sgr. 7 Pf., Holzapfel in Benshauſen geſ. 10 Rtl., 
Worch in Waren gef. 2Rtl. 28 Sgr. 6 Pf., Coenen in Waſſenberg geſ. 
1 Nil. 15 Sgr., Martin in Möckerling aus der Dibzeſe Freiburg a u. 
3 Nil. 13 Sgr., Knoll in Seebach gel. 7 Rtl. 14 Sgr. 6 Pf., Schmidt 
in Atzendorf ges. 12 Rtl. 10 Sgr. 5 Pf., Gärtner in Neumarkt 1 Rtl., 
Winzer in Freuſt geſ. 2 Rtl., Dr. Pollmann in der Land-Didzefe Metſe⸗ 
burg 8 Rtl. 2 Sgr. 5 Pf., Maaß in Neuwied geſ. 4 Rtl. 20 Sgr., 
Dr. Erdmann in Zeitz geſ. 17 Rtl. 25 Sgr. 10 Pf., Döring in Sandau 
6 Ril. 24 Sgr. 10 Pf., Dr. Hahn in Bleicherode gel. 14 Ril., Zoll: 
feldt in Stolp geſ. 2 Rtl. 24 Sgr. 2 Pf., Schweinitz in Cloeden 
1 Ril. 5 Sgr., Dr. Game 15 Da ei 81 De Eee 
in Mühlhauſen gef. 18 Ril., Thenne in Quedlinburg gei. 1 Sgr.; 
. — — — Hirſchberg in Genthin gef. 8 Rtl. 20 Sgr., Floethe 
in Jakobswalde geſ. 15 Rkl. 12 Ser. 6 Pf., Engels in Köln geſ. 
15 Nil. 18 Sgr., Kühne in Epſchenrode 11 Sgr. 3 Pf., Giemer in 
Kupp gel. 4 Ril. 15 Sgr., Fliedner in ap gel. 5 Rtl. 4 Sgr., 
aſch in Beuthen O.⸗S. gef. 9 Rtl. 5 Sgr., air) mar in Rothwaſſer 
ei. 6 Ri, 11 Sgr. 6 Pf., Jacobi in Hermedorf gef. 1 Rtl. 20 Sar, 
Liebe in Ludwigsdorf gel. 7 Rtl. 21 Sgr. 1 Pf., Riedel in Leubuſch 
eſ. 2 Nil. 16 Sgr. bl, Ublenbruck in Emmerich Beh 2 Rtl. 5 Sgr., 
Skelbach in Winningen eingeſ. 2 Rtl. 20 Sgr., Eſch in Langenberg 
geſ. 8 Rtl. 15 Sgr. 2 Pf., Krebs in Ulbersvorf pe 7 Rtl. 25 Sgr.; 
don den Kandidaten Rambach in Prausnitz 1 tl, König in Jakobs⸗ 
walde gel. 1 Rtlr. 20 Sar, Göhring in Neidſchütz 17 Sgr. 6 Pf., 
vom en n e zu a gef. u. durch den Gen.⸗Suß 
H. Dr. Hahn eingelandt 50 Rtl., Kirchenralh Hoffmann in Braunfels 
2 Rtl. 18 Sgr. 6 Pi, Oberprediger Dr. Woltersdorf in Oſterburg 
es. 14 Rll. 15 Sgr. Archidtal. Schwarz: in Schleuſingen 6 Ri. 1 Sgr⸗ 
robft Schöne in Schlieben gef. 10 Ril. 15 Sgr., Diakonus Buchrut⸗ 
er zu Defiau im ganzen f 2.0 Mnbalt-Dejiau gef. 120 den Pre 
diger Dr. Geftten, Dr. Gries, Dr, Rupert, Dr. Schmalz und Puch in 
Hamburg gel. 229 RA. Prof. Dr. Glocker in Breslau 2 Ru: von 
den Lehrern Kraufe, Schäfer und Bürger in Görlitz geſ. 4 Rtl. 9 Sgr. 
Goldammer in Hochkirch ge. 18 Sgr. 6 Pf., Gründer in Schönberg 
10 Nil. 19 Sgr. 1 Pf., Baum in Neumarkt 9 Nil. 2 Sgr. 6 Pfr 
Sander in Breslau gel. 1 Rtl.; von Ob.⸗Grenz⸗Contr. Molski in Bodza 
4 Rl. 21 Sgr. 1 Pf., Ferd. S. aus Breslau IR, einem Ungen. 
aus Breslau 3 Rtl., königl. Ober⸗Poſtſekr. Ettner in Lauban 8 Rtl. 
8 Sgr., Major a. D. v. Ziegler in Görlitz 2 Ri., Familie Seifert in 
Dueiti 2 Rtl., Rittmeifter Leining daſ. 5 Ril., Landſchaſtoſekt. a. D. 
Mayer in Breslau 2 © r. 6 Pf., Exped. der Schleſ. Zig. in Breslau 
geſ. 13 Rtl. 19 Sgr. 4 Pf., Fuchs aus Borutin 1 All, Bar ze 
men auf Hain 1 Nil,, Fräul. v. Schwerin in Prausnig 15 Gar, 3 
dern deb Grafen ». Cüttichau dal. 1 Mil. 15 Sgr. mehreren‘ Velten 
des Hrn. Thomas in Breslau d. Abbildung eines Kirchleins mit einer 
Beilage von 6 RL, einem Ungenannten aus Striegau 5 Nec, einem 
kühnen Börſengriff aus Marienw. 3 Rtl., einem Ungen. aus ——.— 
10 Sgr., M. a. Oels 1 Packet in gew. Münze 3 Nil, Guten er 
! einer Ungen. in Kempen 33 Nil. 
A... in Ohlau 4 Rtl., Kaufmann Hecker in Görlitz eh Sgr. 
20 Sgr. 10 Pf., Collaborator Walther in Jena gel, 3 Rl. in Poln⸗ 


Min 1 St, Freisger. Bath Genf 2 S9 ‚Steuer 
i . * - 1 


. 
f iſchberg gel, An on Anhalt, 
x: 77 87 Ar — ae 6 RL, Sr. Hob. 96 53 ER von Anhalt: 
Sr. Excellenz d. Staatsm. v. Ng u Anh.⸗Deſſau 5 Ril,, Fr. Flei⸗ 
ſcher zu Heriſchdorf 15 Sgr., einem un en. in Roſenber i 
Ehejubelpaar in Bernſtadt 1 Rtl., einen 5 

burg 2 Kil., einem Ungen. aus Marienwerder ? Nil, einem Ungen. 
aus Breslau 1 Rtl., Hrn. Keller daf. 1 Nil, Fräul Klaus daſ. gef 
i RL. 5 Sgr, verw. Fr. B. Dale 20 ar in Rogen daß, 1 Bi, 
Dr. Song, in Briklanb 2 ert in Roſenderg Oberſchl. 
ei. 2 v. Lek . er 
reiſtadt ge 7 Nel 6m, Neich und Jordan in Trebnitz ee 
der Red. der Neuen r. Dig, in Berlin 290 RL 1 Sgr. J Pf, W. 
in Rofenberg 1 ©ge. Gumma 1267 il. 6 Spt, day tommn bi 
am 12. Januar 5 87 55 1 3683 fl. 11 Sgr. 3 Pf. . unn 
4950 Nil. 17 Sgr. 3 Di, Oder 1,782,207 Piennige, ſage: Eine Mil. 
Ihe Heben pumbert zwei und achtzig kauiend zwei Bunbert eben 

ennige. 

ottes ruht ſichtbar ar in ſei 
. — er eie TehE mein 500 dem in ſeinem Namen begon⸗ 


den Allgütigen, und gegen Euch, gelteb eg 
ſtrömt, läst ſich mit Worten nicht beschreiben 2 8 über. 
aus * — jrüheren Berichten, es ſind im Ga 4 dr wißt 
deren 


Alten 


Kann und darf ich 
nicht beigeſteuert u 8 
aufnehmen! Mochte fie gute 
che Back kungen!" De Dem eg 1 
Polk. er. 
Roſenberg OS., den 15. Mär 1851 Polo, * 9 
Zur Annahme fernerer — 9 


dieſen Zweck erbietet ten der Breslauer Zeitung. 


be babe? Vielleicht find denn aufhören 77 bitten, ehe ich das ie, reicht 


2 


* 


Theater- Mepertoir. 

Sreitag d. 28. März. „Fauchon, das Leier⸗ 
mädchen.“ Dperette in 3 Aufzügen, nach 
einem franzöſiſchen Baudeville bearbeitet von 
Aug. v. Kotzebue. Mufik von Himmel. — 
Zum Schluß: Lebende Bilder, arrangirt 
von Herrn Görner. 1) „Die letzte Wacht”; 
nach einem Bilde von Philippeteaux. 2) „Der 
Tanz und die Mittagsruhe“; nach den Bil 
dern von Pingret und Bouvier. 3) „Moſes 
im Lande der Midianiter“; nach einem Bilde 
von Schopin. 


dfer. Wilhelm, ein Naſer⸗ err Hiltl. 
— Hierauf, zum 2ten Male: „Seltſame 


Für das zweite diesjährige Theater⸗Abon⸗ 
nement von wiederum 70 Vorſtellungen, 
welche innerhalb der Monate April, Mai 
und Juni ſtattfinden, werden Bons für je 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ 
gegeben. — Dieſe Bons ſind im Theater⸗ 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
4 Uhr umgetauſcht werden. 


Verein. A 31. III. 6. R. A IIIl. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Verw. Rittergutsbeſitzer Charlotte Becker, 
eb. Zickert. 
Ludwig Gott chling, Apotheker. 
Nieder- Brockendorff und Eichvorwerk bei 
Goldberg, den 27. März 1851. 


— — Y — — 
Lieben Verwandten und Freunden empfehlen 
ſich als ehelich Verbundene: 
Anna Hodann, geb. Grundmann, 
Julius Hodann, Wundarzt am Hos⸗ 
i pital zu Allerheiligen. 
Breslau, den 24. März 1851. 


ö Entbindungs- Anzeige. 

Heute früh 8 uhr wurde meine liebe Frau 
von einem Mädchen und einem Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 

Gr. Lagiewnik, den 21. März 1851. 
Durin. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die glückliche Entbindung meiner innigſtge⸗ 
liebten Frau Roſalie, gebornen Goldſtücker, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich 
hiermit allen Verwandten und Freunden anzu» 


seigen. 
eu⸗Ruppin, den 24. März 1851. 3 
Michael Goldſchmidt. 


Entbindungs-Anzeige. 

Die am 24. d. Mts. erfolgte gllcliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Emma, gebornen 
Kallmeyer, von einem gefunden Knaben, ber 
ehre ich mich Freunden und Bekannten ſtatt be- 
ſonderer Meldun 8 1 anzuzeigen. 


Eichberg bei erg. 
Fob. Andr. Bock. 


Entbindungs- Anzeige. 

Dieſen Morgen nach 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau Marte, geborene Guns, ſchwer aber 
glücklich von einem ſtarken, muntern Mädchen 
entbunden. 

Bittendorff bei Ottmachau, den 28. März 1851. 

Julius Dinter. 


Todes ⸗Anzeige. 

Heute früh 4 Uhr entriß uns plötzlich binnen 
nr Stunden der unerbittliche Tod unſer 
innigſt geliebtes älteſtes Töchterchen Eliſabeth 
in dem Alter von 6% Jahren an Krämpfen, 
welches wir tief betruͤbt ſtatt jeder beſonderen 
Meldung Verwandten und Freunden hierdurch 
ER 

reslau, den 27. März 1851. 
Eduard Friede, nebſt Frau. 


e 
Nach eiitägt en ſchweren Leiden verſchied 
eſtern im kr alen Mannesalter von 4206 
Sehen, der Kreis-Gerihts-Sefretär Mortih 
ahn zu Patſchkau. Wir verlieren in ihm 
einen braven Kollegen, deſſen biedeter Charakter 
ihn uns unvergeßlich macht. 
Neiſſe, den 26. März 1851. 5 
Die Subaltern⸗Beamten des kgl. Kreis-⸗Gerichts. 


Todes + Anzeige. 
Geſtern Abend 9½ Uhr kntſchlief an wieder 
—— Schlaganfällen und Lungenlähmung der 
th8-Sekret.-Affiftent und Aktuar erſter Klaſſe 
Herrmann Biedermann, welches ſeinen 
entfernten Verwandten und zahlreichen Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt anzeigen: 
. ie Hinterbliebenen. 
Peterwitz bei Königszelt und Breslau, 
den 26. März 1851. 


e. 
8 der Kaſſirer 
„Herr Emil Gottfried 
Die Verdienſte, welche er ſich 
langjährige treue Verwaltung ſeines 
mtes um unſere Anſtalt erworben hat, 
ſichern ihm unter uns ein bleibendes 
Andenken. 
Breslau, den 27. März 1851. 
Der Verein für den Untericht und die 
Erbe Taubſtummer. 
Ambroſch. 


Fickert. 
Winter⸗Verein. 
Sonntag den 30. d. M. Schluß ⸗Ball. 
St Die Direktion, 


Befauutmach 
Das der Kämmerei der 
gehörige, in dem eine Viertelmeile von der Stadt 


dur 
A 


ernten Dorſe Olbersdorf belegene Bade G 


baus, welches in neuerer Zeit erweitert und 
verbefjert worden, zu dem nicht ganz 2 Morgen 
Gärten gehören, und in welchem von jeher 
Santo ſchaft betrieben worden, ſoll öffent. 
lich meiſtbietend 
vom 1. Juni 
Wir haben 


min auf 


verkauft oder aufs Jahre 
d. J. ab verpachtet werden. 
zur Adgabe der Gebote einen Ter⸗ 


daß mit dem Be 


x g 
elben im Sekretariat eingefepen werden können 


„den 24. ärz 1851. 
e Gemeinde-Borſtand. 


werde ich im alten Rathhauſe, 1 


ung. 
Glad Frankenſtein] d 


Bekanntmachung. 

Die auf dem linken Ufer der Stober⸗Bache, 
oder ſogenannten Mühlbache, in dem zum könig⸗ 
lichen Domainen-Amte Karlsmarkt gehörigen 
Dorſe Alt⸗Hammer, Brieger Kreiſes, 2% Mei ⸗ 
len von der Kreisſtadt entfernt, belegene 81 
D.-Ruthen enthaltende Bauſtelle der im Jahre 
1849 bereits abgebrochenen fiskaliſchen Brett- 
ſchneide⸗Mühle ſoll nebſt der dazu gehörigen 
Waſſerkraft im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden. — Zu dieſem Behufe haben wir auf 

Donnerſtag, den 15. Mai d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
an Ork und Stelle, reſp. auf dem Domainen⸗ 
Vorwerk zu Alt Hammer von dem Regierungs⸗ 
Rath von Maſſow einen Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen liegen von heute 
ab jederzeit in unſerer Registratur, fo wie in 
den Rentämtern zu Brieg und Karlsmarkt zur 
Einſicht aus. — Ein Vorzugerecht in Benutzung 
der Waſſerkraft ſteht der rechts am Mühlwaſſer 
befindlichen Getreide⸗Mahlmühle nicht zu, wohl 
aber bleibt ein ſolches der königlichen Flöß⸗Ver⸗ 
waltung für die jedesmalige Dauer der Flößzeit 
und ſoweit es zum Zwecke der Flößerei in An⸗ 
ſpruch genommen werden muß, vorbehalten. 

Kaufluſtige, welche ausreichende Zahlungs 
mittel nachzuweiſen und eine Bietungs⸗Kaution 
bis zu Jo ihres Gebots zu beſtellen vermögen, 
werden zu dem gedachten Lizitations⸗Termine 
hierdurch eingeladen.. 

Breslau, den 20 dei 1851. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domatnen, Forſten und 
direkte Steuern. 


Subhaftationd: Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der berseloft am 

Neumarkt Nr. 322 belegenen, der verehellchten 

penis v. Loeillot, Konſtantine, geb. 

ully, gehörigen, auf 866 Rthlr. 16 Sgr. 

3 Pf. geſchätzten Bude haben wir einen Termin 

auf den 28. April 1851, 
Vormittags J up, 

errn Stadtrichter Fürſt in unferem 

Parteien - Zimmer — Junkernſtraße Nr. 10 — 
anberaumt. 


Taxe und Hypotheken ⸗Schein können in der 
Subbaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der Kaſſen-Aſſiſtent 
im Breslauer Berg-Amt Herr Otto Tully, 
oder deſſen Erben hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 28. Dezember 1850. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bau Entrepriſe. 

Der Neubau eines mit Steinplatten bedeck⸗ 
ten maſſiven 96 Fuß langen Kanales neben der 
gr Koblen Straße bei der Fähre zu 

altſch, auf 275 Thaler veranſchlagt, ſoll im 
Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Hierzu iſt ein Termin auf 

den 7. April d. J., 
Vormittags 10 bis 12 Uhr, in dem Gaſthofe 
zu den Provinzen in Maltſch angeſetzt, in wel⸗ 
chem auch die Bedingungen und der Anſch lag 
vorgelegt werden follen. 5 

teinau, den 23. März 1851. 
Der konigl. Waſſerbau⸗Inſpektor v. Roux. 
— [—Em—̃— ĩ¼——ßÄ—ßů————3—3sr¶?„ỹAͤApmͤ[ [ 


Bekanntmachung. 

Die Dominial-Kalkbrennerei Gabersdorf bei 
Glaz, verkauft die Tonne Kalk à 4 preußiſche 
Scheffel zu nachſtehenden Preiſen: 

A. beim Gabersdorfer Feldofen: 

Baukalk, die Tonne incl. Meſſegeld zu 


19 2 
B. beim Wieſauer Feldofen: 
Baukalk, die Tonne inkl. Meſſegeld zu 


18 Sgr. 

C. beim Wicſauer Keſſelofen: 

Baukalk, die Tonne incl. Meſſegeld zu 
15 und 13 Sgr. . 

Den Ackerkalk ſämmtlicher Oefen, die Tonne 
incl. Meſſegeld zu 11 Sgr. 

Es iſt vorgekommen, daß fremder Kalk unter 
der Firma des Gabersdorfer Dominialkalkes 
verkauft worden. Um dieſem Unfuge vorzudeu⸗ 
gen, werden von nun an die Ladeſcheine mit 
dem Kalkbrennereiſiegel verſehen werden. 

Gabersdorf, den 19. März 1851. 

Die Kalk⸗Adminiſtration. 


Die auf Montag den 31. März ange⸗ 
fegte Auktion von 12 Stück Maſtochfen 
fälle aus, was hiermit angezeigt wird. 

Wallisfurth, den 25. März 1851. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


—— —— ͤ E—-y—— — — 

Auktion. Heute Nachm. 2 Uhr in Nr. 42 

Breiteſtraße Fortſetzung der Auktion von neuen 

und gebrauchten Möbeln, ſo wie von Hand⸗ 

lungs⸗Utenſilien und einem 6oktavigen Flügel. 
tannig, Aukt.⸗Kom. 


— ———̃ öu n —z 
Auktion. Am 29. d. M., Vorm. um 10 
Uhr, ſoll in einem Gewölbe Schmiedebrücke 
(Hötel de Saxe) eine Partie Weine, Rum und 
Cigarren verſteigert werden. 
annig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Am 31. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 9 Fallen ße wegen Ortsver⸗ 
änderung gut erhaltene Polyrander- und Ma- 
hagoni⸗Möbel, wobei ein Ausziehtiſch für 12 
Perſonen, verſteigert werden. 

annig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion eines Flügels. 
Heute den 28. März, e s 12 Uhr, 
. reppe hoch, 
einen Zokt. Flügel von Kirſchbaumholz 
Öffentlich verſtelgern. Saul, Aukt.-Kommiſſ. 


N Bücher⸗Auktion. 
Montag, den 31. d. Mts., Nachmittags von 
3 Uhr ab, ſollen Ring Nr. 60, 2 Treppen hoch, 
mediz. Bücher, ſowie verſchiedene Werke in la⸗ 
kain., griech., franz. und engl. Sprache öffent⸗ 
lich verfteigert werden. 
Saul, Aukttons⸗Kommiſſarius. 


Möbel- Auktion. 

Dienſtag, den 1. April, Vormittags von g uhr 
ab, ſollen Ring Nr. 60, zwei Treppen hoch, ver⸗ 
ſchiedene Möbel und einige Tiſchwäſche öffentlich 
verſteigert werden. N 5 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Freitag den 28. März wird an der Kunſt⸗ 
Bau⸗Handwerks⸗Schule in dem ehemaligen 
Sandſtifte, von 8 bis 12 Uhr, eine Ausſtellung 
er gefertigten Arbeiten und von 2 bis 5 Uhr 
eine öffentliche Mall an faltfinden, wozu die 

Önner der Anſtalt ganz ergebenſt eingeladen 
werden. 

In dieſem Winter⸗Curſus haben in beiden 
Abtheilungen 106 und in den Sonntagsſtunden 
31, zuſammen 137 Schüler am Unterricht Theil 


vor dem 


genommen. 5 
Breslau, den 22. März 1851. 
nd Direktor Gebauer. 


Eine Gutspacht 


von circa 1100 Morg. fehr gutem Boden, mit 
zſchürigen Wieſen, im beften Juſtande ganz nahe 
an einer Kreisſtadt in Schleſien gelegen ‚- mit 
Brennerei und Ziegelei, iſt eingetretener Ver⸗ 
hältniſſe halber ſofort oder Johanni unter febr | 
vortheilhaften Bedingungen zu übernehmen. 
Das Nähere Breslau Junkernſtr. 24, 1 Treppe 
leden Nachmittag von 2— 3 Uhr. 


Otuck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


— 20 


2 5 
Aachener und Münchener Feuer Verſicherungs⸗ 
N Geſellſchaft. a 
Folgendes ſind die Reſultate der in der öffentlichen General⸗Verſammlung vom 


17. März d. J. abgelegten Rechnung des Jahres 1850. 
Grundkapital ä 25*5*e»‚„ „ 3,000,000 Thaler, 


Sefanimte Reperun 2. 200 cn 1,629,772 „ 
Einjährige Prämie 927222 
Zinſen⸗Einnahmemnee 104,381 

1,031,603 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 503,972,611 „ 
Die ausführlichen Abſchlüſſe ſind bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der 
Geſellſchaft einzuſehen. 
Breslau, am 27. Marz 1851. F. Klocke. 


Empfehleuswerthes Andachtsbuch für die heil. Faſtenzeit. 
Alexius Mazinelli's 


heilige Charwoche, 

wie ſie in der katholiſchen Kirche gefeiert wird. 

Sammt der Erklarung der von ihr angeordneten Ceremonien und verſchiednen Andachtsübungen. 
eu bearbeitet. 
Dritte Auflage. Mit 1 Stahlſtich und 14 Abbildungen des heil. Kreuzweges. 
Duodez⸗Format. Maſchinenpapier. Preis 18 Sgr. 
Innsbruck. Verlag der Wagner ſchen Buchhandlung. 

In Breslau vorräthig bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


In Leipzig erſcheint vom 1. April ab: 


Illuſtrirter Dorfbarbier. 


Ein humoriſtiſch⸗politiſches Blatt für gemüthliche Leute, von Ferdinand Stolle. 

Der alte in Stadt und Land wohlbekannte biedere Dorfbarbier, der, was in der polttiſchen 
Welt vorgeht, auf ſo verſtändige und dabei ſo gemüthliche und luſtige Weiſe zu erzählen weiß, 
hat ſich neuerdings einen andern Wohnort geſucht, wo er ſeine Kunſt weiter ausüben kann, und 
wird vom 1. April ab feine politiſchen Unterhaltungen mit dem General von Pulverr auch 
ganz in derſelben gi Weiſe wie früher, in Leipzig I damit aber das Geſchäft 
mit doppelten Kräften betrieben werden kann, hat er ſich noch 2 Gehülfen: Nudelmüller und 
Sommerlatte angenommen, welche die brennenden Fragen der Gegenwart verhandeln 
werden; außerdem aber wird er beſonders die Lachmuskeln ſeiner Kundſchaft in Bewegung 
fegen durch die 1 . 
Komiſchen Illuſtrationen und Zeitbilder, 
worin alle Erſcheinungen und Ereigniſſe der Gegenwart in wahrhaft humoriſtiſcher Weiſe durch 
ſchlagende Bilder vorgeführt werden. 

Der Pränumerationdpreis bleibt trotz alledem 

nur 7 ½ Sgr. pro Quartal, 5 

und nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter (welche auch Probenummern unentgeltlich lie» 


fern) Beſtellungen an. 
Alle Bene des Dorſbarbiers erſuchen wir zur Vermeidung jedes Irrthums bei etwaigen 


Beſtellungen ausdrücklich 18 
N Illſtrirter Dorfbarbier in Leipzig 
anzugeben. 


Leipzig, den 24. März 1851. Expedition des Illuſtrirten Dorfbarbiers. 
Das Portrait des verstorbenen Dr. Hermann Cohnsbers in gelun- 
gener Lithographie ist 30 eben vollendet und für seine Freunde, Verwandte und Bekannte 


a 1 Rthlr. zu haben bei Nr. 4 
©. B. Schuhmann, Buch- und Kunsthandlung, Ohlauer Strasse Nr. a. 


Wandelt's Inſtitut für Pianoforteſpiel, 


im Einhorn am Neumarkt eröffnet den 1. April und 1. Mai neue Kurſe. 
Izs8iler 
Emſer Krähnchen und Keſſelbrunnen 


empfing die erſte Sendung 


F. W. Scheurich, 
Neue Schweidnitzer Straße Nr. 7. 
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen, daß in unferer am biefigen Platze: „Salzgaſſe Nr. 3“ 
errichteten Anſtalt: „Zur Bereitung künstlicher Mineralwäſſer“ nachſtehend verzeichnete Wäſſer 
ſtets friſch bereitet in Glasflaschen vorräthig gehalten werden: 
Adelheidsquelle, Egerer Franzensbrunnen, 
Kiſſinger Ragoczi, Egerer Salzbrunnen, f 
Homburger Eliſaquelle, Schleſiſcher Oberſalzbrunnen, 
Pyrmonter Hauptbrunnen, Friedrichshaller Bitterwaſſer, 
Wildunger, Pillnaer Bitterwaſſer, 
Vichy grande grille, Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Emſer Krähnchen, Kohlenſaures Bitterwaſſer des Dr. H. Meyer, 
Emſer Keſſelbrunnen, Zweifach kohlenſautes Magneſiawaſſer, 
Karlsbader Mühlbrunnen, Selterſer, : 
Kartsbader Neubrunnen, Sodawaſſer, 
Sparer Pouhon, Kohlenſaures Brunnenwaſſer, 
Kreuznacher Eliſabetquelle, Kohlenſaures deſtillirtes Waſſer, 
Marienbader Kreuzbrunnen, Kreuznacher Mutterlauge zum Bade. 
Mariendader Ferdinandsbrunnen, 
Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Prompteſte effectuirt, Emballage zum Koſten⸗ 
Preiſe berechnet und zu ſeſtgeſetzten Preiſen wieder angenommen. 
Breslau, den 27. März 1851. Dr. Struve u. Soltmann, Salzgaſſe Nr. 3. 


RR III e en 
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Schnellmalerei. Anmeldung bis 30. März 12 Uhr 
In 4 Stunden für 1 Thlr. 15 Sgr. Vorausbezahlung können Erwachſene oder Kinder 
(auch obne Zeichenbegriffe) erlernen: auf Papier, Seide, Holz ꝛc. im brillanteſten Farbenſpiele 
u malen. In letzterer Zeit wurden von ‚Herren und Damen in einigen Nachſtunden ſchon leb 
afte Landſchaften gemalt oder in fanfter Bleiſtiftmanier hergeſtellt. Kinder zeigten ſchon zu 
auſe gemalte vor. Obige Kunſt iſt gewiß nützlich und intereſſant, ſowobl aß Erwachſene als 
Finder. Anſicht der Gemälde von 12% bis 1244 Uhr. Entree⸗Karten find faft zu jeber Stunde 


u haben. 
; Jaegermann und Frau, Albrechts Straße 24, 1 Treppe bob reis. 


Aechten peruaniſchen Guano, 


Dresden, empfiehlt: 
von Sendung des Oekonomieraths Geier in Loſchwi Ferd. Nehm, Ritterplag Nr. 1. 


Neue franzöſiſche Hüte 


aſſerdicht, mit unvertilgbarem Glanze) 
4 Bunte 3 Thlr., ate Qualite 2 Thlr. 10 Sgr., 


Gebr. Huldſchinskp, 


Schweidnitzer St Nr. 5, im goldenen Löwen. 


Stockgaſſe Nr. EU} 8 

N ortirt dern, altes Papier, Buchbinderſpähne un acu · 
u he. Schmelze 155 7 miebe: Eiſen, wei es, 3 und Fenſterglas 
Knochen, Horn⸗ und Lederabfälle, Schweinswolle, Kupfer, Me fing, Zink, 
Ziun, Blei, leere e ſowohl in kleinen als in großen Quantitäten ꝛc. gekauft, und 


die hoͤchſten Preiſe dafür gezahlt, bei Albert Hahn. 


Braunſchw. Wurſt, 
Speckbücklinge, 


empfing To eben: 


Hermann Straka, 


Dorotheen- und Junkernſtr.-Ecke Nr. 33. 
—— — — — ́ͤ —ũ ꝶOmů32ñ 


Speck⸗Bücklinge, 
peräugerten Silber⸗Lachs, Spick⸗Aalẽ, find wie» 
er angekommen dei: 


(w N 
iſte Qualité 4 Thlr., empfehlen: 


engniß. 

Meine Frau 11 im Sas 1850 an ſehr 115 
tigen, theumatifchen ain e welche 
ihr ſogar allen Schlaf raubten. Nach verged- 
lichem Gebrauch derſchledener Mittel, legte fie 
eine Goldberger ' ſche galv.⸗ eleelr. Kette an, 
wodurch ſich das Uebel nicht nur faſt augen ; 
blicklich linderte, ſondern auch in ein pen 
Tagen ganz verlor, und bis jetzt u cht 
wiedergekehrt it. Dies bezeuge ich gern 
der Wahrheit gemäß. 

Breslau, den 22. Februar 1851. 

Redacteur Guſtav Moland. 


Flemming, Fischhändler auf dem Burgfeld. 
Ein Siedemelf * wage feit 1837 als Kleeſ. damen 
ſolcher fungirt, mit Dampfeinrichtungen und 7 


Maſchinenweſen genau vertraut und rothen und weißen, Da 1 Abgänge, Thi ⸗ 


mit dem 


2 
Weiß Garten. 
Heute Freitag, den 28. März: 
Ates Abonnements ⸗ Konzert 
der Springerſchen Kapelle, unter der Haupt ⸗ 
Direktion des gl. Muſtk-Direktors Hen. Schön. 

Zur Aufführung kommt unter erm: 
Ouvertüre z. Op.: „Die Zauberflöte“ v. Mozart. 
Potpourri für Viola (Bratſche), don Hummel. 
2. Sinfonie (D woll) von L. Spohr. 

Anfang 5 Uhr, Ende nach 9 Uhr. 

Entree für Nach- Abonnenten, für Herren 5 Sgr., 
für Damen 2% Sgr. 


Café restaurant. 
Abonnement⸗Konzert ber Philharmonie, 
unter Direktion des Herrn Johann Göbel. 
Zur Aufführung kommt: Günphonie (A-dur) 


von Bethoven. Entree à Perſon 5 Sgr. 
Obſtwildlinge⸗Verkauf 
von jeder Art und Größe, einjährige a Schock 
2 Sgr., zwei. u. dreijährige a Schock 7% Sgr., 
vier- u. fünfjährige a Schock 15 Sgr., Quitten 
ein» und zweijährig a Schock 5 Sgr., Johan; 
nisholz a Schock 1 Thlr. 10 Sgr. 

Zwergbäumchen, Aepfel u. Birnen auf Johan⸗ 
nisholz und Quitten veredelte a Stück 4 Sgr., 
Pfirſichen veredelte d Stück 5 Sgr., wilde d Stüd 
2% Sgr., Mutterſtöcke von Quitten d Stück 
2 7 Sgr., von Johannisholz a Stück 10 Sgr. 

reikau bei Münſterberg. 
C. Peicker, Baumzüchter. 
Penſions ⸗ Anzeige. 

Zwei auch drei Knaben (moſaiſchen Glaubens), 
welche eine der hieſigen Schulen beſuchen wol⸗ 
leu, können bei einer achtbaren Familie unter 
recht billigen lei en as finden. 
Wahrhaft elterliche Beauffichtigung ſo wie Nach⸗ 
hülfe in den Schularbeiten bis zu den höheren 
Gymnaſtial⸗Klaſſen werden zugeſichert. Das 
Nähere iſt zu erfragen deim Kaufmann Herrn 
A. Matzdorff, Roßmarkt Nr. 6. 

Breslau, den 26. März 1851. 

Eine Dame, welche grändlih franzöſiſche 
Grammatik und Converſaklons⸗Stunde ertheilt, 
Sau vom 1. April ab Kinder außer dem 
Haufe zu unterrichten. Zu erfragen Antonien 
Straße Nr. 19. 1 

s wünſcht eine Dame an der Verwaltung 
eines Mädchen-Penfiond- und Erziehungs-In- 
ſtitutes ſich betheiligen zu können. Vorſteherin⸗ 
nen folder Inſtitute, denen eine derartige Hülfe 
und Theilnahme wünſchenswerth iſt, würden 
auf einzuſendende Briefe unter Adreſſe F. I. 
poste restante Steinau a. O. Näheres erfahren. 
— ß⁊ñ—ñññß—Äé—ĩ˖o18ß—ß— 

Joſeph Hoffmaun 

Dach- und Schieferdeckermeiſter in Breslau, 
wohnhaft auf der Heiligengeiſtſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Bedeckung der Dächer mit 
Schiefer, Schuppen, Zinkblech und Dachziegeln 
jeder Art auf Häuſern, Kirchen und Thürmen; 
auch wird das Bone der Häuſer, das Aus 
ſtauben und Weißen in Kirchen mit beſorgt, 


und verſpricht bei ſoliden Preiſen gute und 
dauerhafte Arbeit. 


EE 

Ein junger Mann mit beſten Zeugniſſen ver⸗ 
fehen, wünſcht zu Oſtern eine Stellung als 
Buchhalter oder Reiſender. Näheres unter 
M. K. poste restante Breslau franco. 


Ein Bade⸗Diener und eine Bade-Dienerin 
finden Unterkommen in der Badeanſtalt an der 


atthiaskunſt⸗ 


u Ausſtattungen 


e ich zur gütigen Beachtung mein Lein⸗ 
und Tiſchzeug⸗Lager. 
Moritz Hauſſer, 
Tauenzien Platz Nr. 4. 


Friſche Seefiſche: 


empfeh 
wand’ 


llfiſch 
Guſtav Rosner, 
Natives ⸗Auſtern 
bei Ernſt Wendt u. Cp. 


iſche Bücklinge 
Just Spickaale 


ſind wieder angekommen bei 


Carl Straka, 


Albrechtsſtraße 39, der königl. Bank gegenüber. 
ä— — —— — —— 
Ein Kirſchbaum Schreibſekretär ſteht zum 


Verkauf zu Pöpelwig Nr. 34, dicht am ſchwar⸗ 
zen Bär, 54 & Richter, Liſchlemeie 


Ausverkaufs⸗Anzei 


ige! 
Die von der geſtern abgehaltenen Auktion 


bei 


Auf den 30. April 1851, Vormittag 11 u 
wird das in Namslau am Ringe Nr. 94 be⸗ 
legene Haus gerichtlich verkauft; daſſelbe if 
maſſiv gebaut, 2 Stock hoch, und befinden ſich 
darin ein Spezerei⸗Geſchäft und ein Schank⸗ 
Lokal, weshalb Kaufluſtige darauf befonders 
aufmerffam gemacht werden. 


aße 
1 be beſſeben Sch 5 abe — 
gabe deſſelben weidnitzerſtraße Nr. 37 im 
Gewölbe eine angemeſſene 2 


„Billig zu verkaufen iſt Taſchenſtraße Nr. 19 
eiu neuer Brettwagen mit eiſernen Achſen. 


„ Ein Vorwerk mit circa 800 Morgen klee 

dale eee 
eie Briefe ertheilt die Buch ⸗ 

handlung W. Mevius 7 Kreuzburg. 


ca Zu verkaufen 
iſt ein im guten Zuſtande d i 
Leiterwagen mit eiſernen Ae og 
Schmiedemſtr. Hrn. Martin an der 


Ein Plauwagen ſteht zum Verkau 
Langeholzgaſſe Nr. 3. 


Offene Milchpacht. 


Bei dem Dom. Hundsſeld if die Milchpacht 
von Term. Johann! d. J. anderweitig zu ver- 
eben; kautionsſähige Pächter können ſch die 
ferhalb beim Wirthſchaftsamt melden. 
8 — 

Wegen Reiſe nach Amerika ıc. 
erhaͤlt man auf portofreie Anfragen reelſte 
Auskunft durch Karl Sieg in Berlin, 


Königſtraße Nr. 14. 


Billig zu verkaufen: 
4 Kugeln von Lignum sanctum und 18 Stück 
Kegel, zwei große Spiegel. Nied 0 iſt eine 
Stube zu vermiethen. Näheres bei M. Hahn, 
Reuſcheſtr. Nr. 45, eine Stiege vornheraus. 


Eine Partie alte Flachwerke und eine Mangel 
iſt zu verkaufen: Karlſtraße Nr. 16. 
wei Calander N 
, Ber ee e h oe den 
Herren Firle und Anders, Karlöffraße Nr. 35. 


2 
= 


* Zu gerntietgen j g 
alte Taſchenſtraße Nr. 7 eine Wohnung du 
105 Thlr. mit Gartenbenutzung, ab Johanni. 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Zwei freundliche möblirte Stuben zu 3 und 
4 Thlr. im dritten Stock ſind bald zu beziehen 
Hummerei 56. 


Zu vermieihen find zwei gut möblirte Stu⸗ 
ben: Weidenſtraße Nr. 33. 


Matthiasſtraße Nr. 62 iſt der erſte Stock, be 
ſtehend aus 3 Stuben, Kabinets, Küchenſtube ıc. 
zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube im erſten Stock vorn- 
heraus iſt zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 42. 
— — —— Hẽ—e — 


Zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 5, 3 Stie 
en, eine Wohnung von 4 Stuben und zu 
Johann zu beziehen. 


n 
Reiſ.: Wo logirt man hier gut und preismäßig? 
Kutſcher: In König's Motel garni, 


Albrechtsſtraße Nr. 33. 


den ⸗Lſſte von Zettlitz Hötel. 
Kaufm. Herbſt aus Dresden. Dr. Behn aus 


Lübeck. Lieut. v. Pleſſen aus Neiſſe. Eigen⸗ 
thümer Policarpoff aus Petersburg. Offizier 
raf v. Seherr⸗Toß a. Wien kommend. 
Zacharius aus Berlin. 
Markt ⸗Preiſe. 
Breslan am 27. März 1851. 
N feinfte, jeine, mit. ordin. Waare 
Weißer Weizen 56 54 51 47 Sgr. 
Gelber dito 54% 52450 47 
Roggen 43 40 38 37 . 
Men >’. „al. U 8: . 
Hafer». 286, 25 24 28 . 
Erbſen 52 48 45 43 
Rotte Kleeſaatl — 11 10½ 7—9 fl. 
Weiße Kleeſaat — 10% 9% 6-8 Ri 
Spiritus . 6% Rtl. Gld. 
Die von der Haudelskammer eingeſetzte 
Markt⸗Kommiſſton. 
Breslau, 27. März. Rüböl in loco d 10% 
ohne Handel. 


Rtl. käuflich, Lieferun 
Zucker. ir 
— Rtl.; Rüben-Zuder, weißer Farin 14% 


14% —15, 
Gattungen. 


26. u. 27. März Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 


übrig gebliebenen Waaren, beſtehend in weißem 2 A. Mm 
Pont, Kleidern, Bukskings, Weſten und | Barometer 276,29, 9705,72” 276,97 
eſtenſtoffen, ſollen bis zum 31. d. M. gegen Thermometer ＋ 70 ＋ 6/0 7 5,7 

baare Zahlung verkauft werden: Kupferihmieder Windrich Pit} 
ſtraße 43, im goldn. Stück, 1 Treppe hoch, rechts.] Luftkreis trübe dedeckt bed. Reg 
f ö Börfenberichte. 


Breslau, 27. März. (Butlid.) 


Rande Dutaten 95% Br. 


ationen 4 99 Br. Großherzogli 

leſiſche Pfandbriefe a 1000 Rthlr. 
102%, Br., Latt. * 4 101% Br., 3K 
3% Gl. 
Eiſenbahn⸗ Aktien: Breslau Schwei 


Heute waren 


bahn⸗Aktien zu höheren 
t⸗Deſſauer Bank⸗ 
unverändert. Anhal 42 


er * Dam) File 
108% Gl. Polniſch Courant 93% Gl. Def e 
rien Shenr 129 Gl. Freiwillige preuß. Anleihe 105 
100% Gl. Staats Schuld - Scheine per 1000 R 3 
Poſener Pf 
37 * 
1% 


Polniſche Schal bee ne — 


vorzugsweiſe Köln⸗Mindener und Hamburger 
Courſen gefragt, auch die meiſten übrigen beliebt und höher; 
ktien 145 ½ geboten. 


Br. Breslauer Stab 
Br., neue 3 


e 
L, 
82 Gl. 


— 


1 
ee 


orität 

u 8. 
rio 

4 bez., Priorität 5% 108% 5 Secber⸗ 


e Staats⸗Anleihe 57 105 bez. und Gld. S . 
taate Scheine 3 85 / bez. Seh ank An-; 
aa r che 1357 91% Br. 577 55 Pol 


itwirk b kanlagen molhee und Saat. Erb ſen, offerirt billigſt: N Mi 
ee elaprungen Abena ür N. Feldmann, Oleſiſche rar Sea 117 bez., Lite. B. 
nächſte Campagne eine Stelle als Dirigent oder Eomptoir Büttnerſtraße Nr. 32. By 3 
i * 4 err 2 2 . 
e ee e, . ©, ee Schtweſzerkäſe e dn ah 2 Folie Piandbriefe alte 4% MX Br., neue 
F an Si 2 Nr. 40. nische Partial. Obligationen a 500 Fl. 4% 82 bez, a zo i 144 Br. 


die Güte haben, dad Nähere mitzutheilen. Breite Str 


